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DAS STUDIERENDENWERK IN ZAHLEN

ALLGEMEIN 2023 2024

Studierendenzahlen im WS 49.271 49.923

Bilanzsumme 132.234.196 € 123.624.249 €

Zahl der Mitarbeitenden 515 530

Personalaufwand 22.007.637 € 22.305.187 €

FINANZIERUNGSSTRUKTUR

Erträge 50.336.645 € 56.823.235 €

hiervon Umsatzerlöse 32.324.871 € 33.139.541 €

Finanzhilfe 3.770.585 € 3.770.585 €

Studierendenwerksbeiträge 6.019.078 € 6.180.513 €

Aufwandserstattungen für BAföG 2.209.418 € 2.213.801 €

sonstige Zuschüsse 4.286.637 € 7.922.536 €

sonstige Erlöse 1.726.062 € 3.596.259 €

HOCHSCHULGASTRONOMIE

Ausgegebene Essen in den Mensen & Cafés 2.071.096 2.090.849

Erträge Mensarien 12.066.004 € 12.466.852 €

Erträge Cafés und Automatenbetrieb 805. 879 € 837.792 €

STUDENTISCHES WOHNEN

Wohnheimsplätze 5.197 5.063

Mieteinnahmen 18.112.589 € 19.033.255 €

Versorgungsquote 10,55 % 10,25 %

AUSBILDUNGSFÖRDERUNG

Anträge auf Inlandsförderung 6.808 7.020

Ausgezahlte Förderungen (Inland) 39,01 Mio. € 35,49 Mio. €

Anträge auf Ausbildungsförderung 2.273 2.241

Ausgezahlte Förderungen (Ausland) 6,6 Mio. € 6,31 Mio. €

PSYCHOSOZIALE BERATUNG / FAMILIE / INTERNATIONALES

Sozialberatungen 215 292

Psychologische Beratungen 5.795 5.926

Betreuung internationaler Studierende 6.717 7.540

Kinderbetreuungsplätze 260 260

MARKETING UND KOMMUNIKATION

Instagram Abonent:innen 10.980 11.618

Wohnungsangebote priv. Vermieter:innen 710 716

Stellenangebote Jobbörse 4.531 3.330
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Wenn Sie die Entwicklung des Studierendenwerks
Heidelberg schon ein wenig begleiten, haben Sie sicher-
lich festgestellt, dass in den vergangenen Jahren insbe-
sondere in der Hochschulgastronomie bemerkenswerte 
Fortschritte erzielt worden sind. 

Das trifft zwar auch für 2024 zu, aber der Fokus war die-
ses Jahr ein anderer: Mein zentrales Anliegen war und 
ist die Ausweitung unseres Wohnheimbaus; ein Bereich 
in dem Heidelberg viel Potential hat, das genutzt werden 
muss – und zukünftig auch wird. Die Gelder des Bundes-
bauprogramms „Junges Wohnen“ sind eine hervorragen-
de Chance den lokalen Wohnungsmarkt in den nächs-
ten Jahren mit neuen Bettplätzen aufzustocken. Eine 
vergleichbare Förderung hat es in den letzten 20 Jahren 
nicht gegeben. In Städten mit Wohnungsknappheit sind 
Studierendenwerke aus meiner Sicht geradezu in der 
Pflicht, die sich ihnen bietende Gelegenheit zu ergreifen 
und konsequent auf Neubauten zu setzen. 

Die Bereiche Hochschulgastronomie und vor allem Bauen 
standen für mich im Fokus der Arbeit des Studierenden-
werks Heidelberg. Bedeutsam waren aber auch im Jahr 
2024 wiederum die Leistungen der Einrichtungen im 

VORWORT

Sozialbereich. Vor allem das Angebot der Psychosozialen 
Beratung mit ihrem niederschwelligen Zugang ist für 
Studierende eine wichtige Grundvoraussetzung, um ein 
Studium erfolgreich absolvieren zu können. Auch dank 
der Bezuschussung des Landes konnten wir im Jahr 2024 
erneut der in den letzten Jahren gestiegenen Nachfra-
ge mit einem angepassten Beratungsangebot gerecht 
werden.

Wenn Sie sich einen Überblick über die finanziellen und 
nicht-finanziellen Entwicklungen des Studierendenwerks 
Heidelberg des vergangenen Jahrs verschaffen möchten, 
sei Ihnen der vorliegende Geschäftsbericht nahegelegt. 
Neben detaillierten Kennzahlen finden Sie unseren Lage-
bericht, der Teil des Jahresabschlusses ist. Das Nachhal-
tigkeits-Reporting im Kontext der Klimawin vermittelt ei-
nen Einblick in ausgewählte Projekte und Initiativen, die 
wir erfolgreich umgesetzt haben. Die in diesem Kontext 
erstmalig veröffentlichte Unternehmensklimabilanz zeigt 
transparent in welchen Bereichen wir gut aufgestellt sind 
und wo Verbesserungsmöglichkeiten bestehen.

Dieser Bericht richtet sich in erster Linie an unsere 
Studierenden – und letztlich an alle, die unser Handeln 
unterstützen und begleiten.

Ich wünsche Ihnen eine aufschlussreiche und anregende 
Lektüre.

Clemens Metz
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LAGEBERICHT
GESCHÄFTSVERLAUF UND LAGE DER GESELLSCHAFT

Im Berichtsjahr 2024 entwickelte sich der Geschäftsverlauf deutlich besser als erwartet. Wir konnten ein positives 
Jahresergebnis in Höhe von TEUR 3.803 (i. Vj. TEUR 1.118) erzielen. Dieses Ergebnis war geprägt durch Sonderereig-
nisse. KfW-Tilgungszuschüsse in Höhe von TEUR 2.400 konnten realisiert werden, darüber hinaus gab es ein perioden-
fremdes Ergebnis in Höhe von TEUR 1.337. In der Planung waren wir aufgrund der hohen Preissteigerungen im Lohn- 
und Sachkostenbereich, insbesondere den Energiesektor betreffend noch von einem Ergebnis in Höhe von TEUR 910 
ausgegangen. Dass das Ergebnis nicht noch positiver ausgefallen ist liegt an den hohen Sanierungskosten vor allem im 
Wohnheimbereich von TEUR 5.479. Weiter positiv wirken sich die gestiegenen Umsatzerlöse im Bereich Wohnen und 
im Verpflegungsbereich aus. 

Die Anzahl der beitragspflichtigen Studierenden im Jahresdurchschnitt ist auf insgesamt 49.132 gestiegen (i. Vj. 
48.474). 

Zu den wesentlichen finanziellen Leistungsindikatoren zählen sowohl Umsatzerlöse und Beitragseinnahmen als auch 
die Finanzhilfe des Landes, die Aufwandserstattung für die Antragsabwicklung im Bereich BAföG sowie kommunale 
und sonstige Zuschüsse zum laufenden Betrieb. Der Anteil der Finanzhilfe an den Gesamteinnahmen betrug im Be-
richtsjahr 6,64 % (i. Vj. 7,49 %). Die nachstehende Tabelle gibt einen Überblick. 

Wirtschaftliche Lage – wesentliche Leistungsindikatoren

2024 (TEUR) 2023 (TEUR) Δ 

Gesamt    

Bilanzsumme (TEUR) 123.624 132.234 -6,51 %

Umsatzerlöse (TEUR) 33.140 32.325 2,52 %

Studierende/Beitragszahler im Jahresdurchschnitt 49.132 48.474 1,36 %

Jahresüberschuss (TEUR) 3.803 1.118 240,16 %

Einnahmen aus Sozialbeiträgen (TEUR) 6.038 5.786 4,36 %

Beschäftige (Köpfe) im Jahresdurchschnitt lt. HGB**) 377,55 363,12 3,97 %

Personalaufwand incl. HSH und stfr. Aufwandserstattung (TEUR) 22.305 22.008 1,35 %

Liquidität zum Bilanzstichtag – ohne Wertpapiere (TEUR) 6.613 10.379 -36,28 %

Hochschulgastronomie (Daten aus der Kostenrechnung)    

Anzahl Einrichtungen (Mensen und Cafeterien)**) 16 16 0

Umsatzerlöse ohne Drittverpflegung (TEUR) 12.512 12.485 0,22 %

Verkaufte Menüeinheiten 2.090.849 2.071.096 0,95 %

Sonstige Erlöse (TEUR) 885 537 64,80 %

Kostendeckungsgrad (in %) 58,82 58,19 1,08 %

Ertrag je Studierender (EUR) 272,66 268,65 1,49 %

Ergebnis (TEUR) -9.381 -9.356 0,27 %
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Wohnen (Daten aus der Kostenrechnung)    

Mieterträge (TEUR) 19.033 18.113 5,08 %

Wohnplätze zum 31.12. 5.063 5.197 -2,58 %

Versorgungsquote (in %) 10,25 10,69 -4,12 %

Durchschnittsmiete je Wohnplatz (EUR) 308,72 305,11 1,18 %

Belegungsquote (in %) 99,6 99,3 0,30 %

Ergebnis vor Rücklagen (TEUR) -471 1.413 -133,3 %

Studienfinanzierung    

BAföG-Anträge Inland 7.020 6.808 3,11 %

BAföG-Anträge Ausland 2.241 2.273 -1,41 %

Aufwandserstattung 2.214 2.209 0,23 %

Sozialer Bereich    

Ratsuchende Psychotherapeutische Beratung 5.926 5.795 2,26 %

Ratsuchende Sozialberatung 292 215 35,81 %

Krippen-/Kindergartenplätze 260 260 0,00 %

ENTWICKLUNG DER GESCHÄFTSBEREICHE
 
Hochschulgastronomie

Im Jahr 2024 wurde eine beständige Auslastung mit leichter Steigerung zum Vorjahr erreicht. So haben wir insgesamt 
Umsatzerlöse von TEUR 12.512 gegenüber dem Vergleichszeitraum im Vorjahr von TEUR 12.485 erwirtschaftet. Der 
Kostendeckungsgrad für das Gesamtjahr 2024 für Mensen und Cafés liegt bei 58,8 % gegenüber 58,2 % im Vergleichs-
zeitraum 2023. Aufgrund dieses Ergebnisses sind wir zuversichtlich, auch im Jahr 2025 wieder einen der vorderen 
Plätze im Hochschulgastronomie-Umsatzranking der deutschen Studieren-denwerke erreichen zu können.

Das innovative Mensa 2.0-Konzept wurde erfolgreich an weiteren Standorten eingeführt, darunter die Mensa Sont-
heim, die Zeughaus-Mensa und die Triplex-Mensa. Die nachhaltige Beschaffung und die Optimierung des Wertschöp-
fungsprozesses konnten weiter verbessert werden. 

Nachhaltigkeit 

Die Mensa der Pädagogischen Hochschule in Heidelberg wurde zum Jahresbeginn 2024 erfolgreich auf ein rein ve-
getarisch-veganes Konzept umgestellt. Die schrittweise Reduktion von Fleischgerichten in den Heidelberger Mensen 
wurde beibehalten, mit einer bewussten Fokussierung auf regionale Lieferanten und nachhaltige Beschaffung. Der 
Fleischanteil bei unseren Gerichten liegt aktuell bei ca. 11 %. Wir haben das Ziel von unter 10 % weiterhin im Blick. 

Der Bereich Hochschulcatering wurde Anfang 2024 zunächst eingestellt, in Abstimmung dann für 2025 neu geplant, 
um die verlorengegangenen Geschäftsbeziehungen wieder herzustellen sowie den zu erwartenden Umsatzverlust 
durch die geplanten Sanierungsmaßnahmen im Bereich der Hochschulgastronomie aufzufangen.

Die Erweiterung der Eigenproduktion von Convenience-Produkten (z. B. Maultaschen, Gnocchi, Suppen) in der Zen-
tralmensa wurde vorbereitet. Erste Investitionen in Infrastruktur und Personal sind abgeschlossen. Diese Maßnahme 
reduziert langfristig Verpackungsmüll, Lieferwege und Kosten.
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Zu den größeren Bau- und Sanierungsprojekten zählt die Beteiligung am Bildungscampus West in Heilbronn wo unser 
Konzeptpapier als Grundlage für den städtebaulichen Wettbewerb dient. Die geplante Mensa in Mosbach in Koope-
ration mit der DHBW Mosbach verzögert sich. Im Café Chez Pierre in der Zentralmensa in Heidelberg verzögert sich 
der Bau der gläsernen Pastamanufaktur aufgrund technischer Herausforderungen. Die Sanierung der Zeughausmensa 
beginnt 2026, dazu muss Kapazität in der Triplexmensa geschaffen werden. Hier wurde der Food-Container fertigge-
stellt, ebenso beginnen 2025 Umbauten der Küche. 

Als Fazit und Ausblick kann man sagen, dass das Jahr 2024 geprägt war von bedeutenden Entwicklungen in den 
Bereichen Nachhaltigkeit und Infrastruktur. Besonders hervorzuheben ist die erfolgreiche Expansion des Mensa-2.0- 
Konzepts. Herausforderungen bestehen insbesondere in den anstehenden Sanierungsmaßnahmen, deren reibungs-
lose Umsetzung eine Priorität bleibt. Mit der Wiederbelebung des Hochschulcaterings und dem Ausbau der Eigen- 
produktion sind zukunftsweisende Weichen gestellt.

In der Planung war der Gastronomiebereich für das Wirtschaftsjahr 2024 mit einem Gesamtdefizit in Höhe von TEUR 
-9.012 angesetzt. Gegenüber 2023 konnten TEUR 374 Mehreinnahmen erzielt werden. Die Planung wurde um TEUR 
368 verfehlt. Das Ergebnis belief sich somit auf TEUR -9.380. 

Studentisches Wohnen 

Das Studierendenwerk Heidelberg bewirtschaftete zum Bilanzstichtag 5.063 Wohnplätze (i. Vj. 5.197). Die geringere 
Anzahl ergibt sich durch die Rückgabe der angemieteten Plätze an der Römerstraße. Von den 5.063 Wohnplätzen be-
finden sich 4.742 im Eigentum des Studierendenwerks, 321 sind angemietet. Die Wohnheime waren ausgenommen 
durch Einzelsanierungsmaßnahmen durchgängig voll belegt. Der Bereich schließt aufgrund umfangreicher Sanierungs- 
maßnahmen mit einer Unterdeckung in Höhe von TEUR -471 (i. Vj. Überdeckung TEUR 1.413) ab. Für negative Wohn-
heimergebnisse werden Instandhaltungsrücklagen entnommen, die Überschüsse werden der Instandhaltungsrück-
lage zugeführt. 

Zum Start des Wintersemesters 2024/2025 rief das Studierendenwerk erneut Bürgerinnen und Bürger dazu auf, ein 
Zimmer oder eine Wohnung an Studierende zu vermieten. Das MWK hat diese Wohnraumkampagne zur verstärkten 
Akquise von privatem Wohnraum wieder finanziell unterstützt. 

In 2024 wurden Sanierungs-, Instandhaltungs- und Wartungsmaßnahmen in den Wohnheimen in Höhe von TEUR 
4.704 (i. Vj. TEUR 2.185) durchgeführt. Die Investitionen und Sanierungen wurden aus eigenen Mitteln finanziert. 
Eine größere Maßnahme war die Umrüstung der Warmwasserbereitung auf Nahwärme in den Gebäuden des AKP3 
(INF 660-662). Ebenfalls wurde in einem der Häuser ein durch eine defekte Heizungsanlage verursachter Wasser-
schaden behoben. Im Gebäude INF684 wird der Umbau der Brandschutzmaßnahmen für den temporären Erhalt des 
Internationalen Studienzentrums der Universität bis Ende 2026 dieses Jahr beendet.

Für unseren bevorstehenden Neubau in Künzelsau wurde der Bauantrag im August eingereicht. Die Baugenehmigung 
wurde erteilt. Der Spatenstich ist erfolgt. Die operative Baumaßnahme startet in 2025.

Für das Programm „Junges Wohnen“ wurden im Berichts- und im Folgejahr Anträge für den Neubau Künzelsau, ein 
neues Wohnheim in Schwetzingen, ein neues Wohnheim in der Römerstraße in Heidelberg und für einen Neubau im 
Holbeinring in Heidelberg in Aussicht gestellt bzw. aktualisiert. Wenn diese Planungen Baurecht erhalten, können in 
2026 vier neue Wohnheime im Bau sein. Am Standort Römerstraße soll auch eine Notunterkunft entstehen.

Sozialbereich / Studierendenservice

Insgesamt zeigt sich für den gesamten Bereich Studentisches Leben eine durchweg positive Entwicklung. Die Angebo-
te aus den Bereichen Beratung & Information, Kultur & Internationales und Kindertagesstätten wurden gut angenom-
men und konnten in vielen Bereichen weitere Steigerungen erfahren. 
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Die Psychotherapeutische Beratungsstelle wurde auch in 2024 über einen Zuschuss des MWK unterstützt. So konnte 
zusätzlich gewonnenes Personal weiter eingesetzt werden. Die Psychotherapeutische Beratungsstelle verzeichnete eine 
Steigerung Erstkonsultationen um 2 % auf nun 1.362 hilfesuchende Studierende (davon an anderen Standorten gesamt 
106 und Erstanfragen in der Onlineberatung 271). 

Die Gesamtzahl der ausführlichen Beratungen (Erst- und Folgetermine) wuchs um 5 % im Vergleich zum Vorjahr auf 
5.926, auf Vorträge, Gruppenangebote und Workshops entfielen weitere 240 Stunden Beratungsleistung. 

Insgesamt zeigt sich für die gesamte Abteilung Studierendenservice eine durchweg positive Entwicklung. Die Angebote 
aus den Bereichen Beratung & Information, Kommunikation, Internationales und Kultur wurden gut angenommen und 
konnten weitere Steigerungen erfahren. 

Die ServiceCenter sind mit ihren Service- und Beratungsangeboten erster Anlaufpunkt für die Studierenden. Die weiter-
hin hohe Nachfrage nach studentischen Wohnraum bleibt auch 2024 ungebrochen: Es wurden im Jahr 2024 insge-
samt 9.145 Wohnheimbewerbungen bearbeitet, was die weiterhin große Bedeutung der Wohnheime für Studierende 
unterstreicht. Die Privatzimmervermittlung stellt eine wertvolle Alternative für Studierende dar, die keinen Platz in den 
Wohnheimen erhalten konnten. Die Rechtsberatung des Studieren-denwerks bleibt ein gefragtes Angebot. Die Jobver-
mittlung des Studierendenwerks bietet eine wichtige Unterstützung für Studierende, die eine Nebentätigkeit suchen. 

Das Team der 60 Wohnheimtutorinnen und -tutoren für die Betreuung internationaler Studierender in den Wohn-
heimen organisierte verschiedene Veranstaltungen, darunter kulturelle Aktivitäten, Ausflüge usw. Im Wintersemester 
wurden 380 internationale Programmstudierende in Empfang genommen und in den Wohnheimen willkommen ge- 
heißen. Das im Sommersemester 2024 erfolgreich eingeführte „Tutorat Diversity“ mit Schwerpunkt auf LGBTQIA+* 
wird auch im Wintersemester 2024/25 fortgeführt. 

Die kulturellen Veranstaltungen des Studierendenwerks sind eine tragenden Säule des Heidelberger Kulturangebotes 
für Studierende und hat 2024 ein breites Spektrum an kulturellen, gesundheitsfördernden und bildungsorientierten 
Aktivitäten realisiert. Dazu gehörte u. a. die Teilnahme am Tag des offenen Denkmals mit Führungen, die Organisation 
eines Mental Health Days in Kooperation mit der Universität Heidelberg, Veranstaltungen während der Französischen 
Woche Heidelberg und ein breites Workshop- und Gesundheitsangebot. 

In den Kitas gab es im Jahr 2023 insgesamt 117 Neuaufnahmen. Übergreifend befassen sich die Kindertagestätten mit 
dem Thema Kinderschutz und Partizipation. Insbesondere im Kindergarten mit der Erstellung eines Sexualpädago-
gischen-Konzeptes. Die Kita Humboldtstraße 17 und 19 und die Kita INF 159 befassen sich mit dem Bildungsbereich 
Sprache. Hierzu wurden drei Mitarbeitende zu Sprachförderkräften ausgebildet und zwei weitere haben im Herbst 
2024 ihre Ausbildung bei der Pädagogischen Hochschule Heidelberg („Quasi“) begonnen. 

Im Jahr 2024 wurden 9.081 BAföG-Anträge für Inlands- und Auslandsförderung bearbeitet (Vorjahr 8.602). Insgesamt 
wurden BAföG-Leistungen in Höhe von TEUR 41.799.026,92 ausgezahlt. Das BAföG-Amt musste aufgrund der kom-
menden Sanierung der Zeughaus-Mensa den Marstallhof verlassen und befindet sich seit Juli 2024 in angemieteten 
Räumlichkeiten in der Bergheimer Straße 147 in Heidelberg.

Die Erstattung der Aufwendungen für den Vollzug des BAföG sind nicht auskömmlich, so dass es aktuell keine Ver- 
einbarung mit dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst gibt und wir ab 2025 sämtliche Kosten ab- 
rechnen (sog. Spitzabrechnung). Derzeit erfolgt die Berechnung des Aufwandserstattungssatzes auf Basis des 
„BAföG-Muster-Amts“. Mit diesen Muster-Ämtern sollen die unterschiedlichen örtlichen Gegebenheiten bei den 
Studierendenwerken berücksichtigt werden. Die dort genannten Fallzahlen werden unabhängig von den tatsäch-
lichen Zahlen als Mindestwerte garantiert. Für Kosten der Unterkunft (Miete o. ä.) erfolgte eine separate Erstattung. 
Insgesamt erhielt das Studierendenwerk Heidelberg 2024 einen Kostenersatz in Höhe von TEUR 2.214 (i. Vj. TEUR 
2.209) zuzüglich eines Zuschusses zu den Umzugskosten in Höhe von TEUR 76. Die Kostenstelle schließt mit TEUR 
-226 (i. Vj. TEUR +15) ab. 
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Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Die Verringerung der Bilanzsumme um TEUR 8.610 ist im Wesentlichen auf die Veränderung in den Sachanlagen 
aufgrund der geringeren Bautätigkeit und den Rückgang der liquiden Mittel zurückzuführen. Die Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten haben sich aufgrund von Tilgungen um insgesamt TEUR 5.918 verringert. Das Eigenkapi-
tal ist um TEUR 3.487, resultierend aus dem Jahresergebnis, angestiegen. 

Die Finanzlage stellt sich wie folgt dar:

2024 (TEUR) 2023 (TEUR)

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 3.472 7.353

Cashflow aus Investitionstätigkeit -1.332 -8.590

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -5.918 1.883

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands -3.765 646

Finanzmittelbestand zum 01.01. 10.379 9.733

Finanzmittelbestand zum 31.12. 6.613 10.379

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 10.846 16.763

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit hat sich aufgrund der Abnahme der Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten um TEUR 3.881 verringert. 

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit hat sich aufgrund geringerer Investitionen in das Anlagevermögen im Ver-
gleich zum Vorjahr ebenfalls reduziert. Entsprechend hat sich auch der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 
vermindert. Die Liquidität zum Stichtag hat sich aufgrund hoher Ausgaben für Sanierungen ebenfalls verringert. 

Die Erträge aus der Gastronomie haben sich gegenüber dem Vorjahr leicht erhöht. Die Erträge aus der Vermietung 
konnten aufgrund von Wiederbelegungen von zuvor sanierten Wohnheimen und Mietanpassungen weiter gestei-
gert werden.

Bei den Zuschüssen gab es einen Anstieg um TEUR 3.640. Dort sind im Vorjahr periodenfremde Vorgänge enthalten 
und es konnten Tilgungszuschüsse in Höhe von TEUR 2.400 realisiert werden. Tilgungszuschüsse werden nicht aus-
bezahlt, sie reduzieren die Darlehensverbindlichkeiten. Darüber hinaus erhielten wir vom MWK einen Zuschuss für 
inflationsbedingte Mehrausgaben. Im Aufwandsbereich erhöhten sich analog zur Umsatzentwicklung die Positionen 
Personalaufwand, bezogene Leistungen, bezogene Waren und Abschreibungen entsprechend.

Personalbericht

Das Studierendenwerk beschäftigte zum Bilanzstichtag insgesamt 530 Mitarbeitende (i. Vj. 515). Umgerechnet auf 
Vollzeitäquivalente ergeben sich 378 Stellen (i. Vj. 363). Hinzu kommen 12 Ausbildungsverhältnisse (i. Vj. 12). Die 
Personalaufwendungen betrugen TEUR 22.305 (i. Vj. TEUR 22.008). 

Im Dezember 2023 kam es zu einer Tarifeinigung bei den Verhandlungen zum TV-L. Das Ergebnis wird in 2 Stufen 
umgesetzt: 

1.	 Die Tabellenentgelte werden grundsätzlich wie folgt erhöht: zum 1. November 2024 um EUR 200 und zum 1. 
Februar 2025 um weitere 5,5 %. Soweit die Summe dieser Erhöhungen insgesamt keine Erhöhung um EUR 340 
erreicht, wird der betreffende Erhöhungsbetrag zum 1. Februar 2025 auf EUR 340 gesetzt.
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2.	 Es wird ein Tarifvertrag Inflationsausgleich geschlossen. Dieser sieht eine Inflationsausgleichs-Einmalzahlung 
von EUR 1.800 vor, die zum frühestmöglichen Zeitpunkt ausgezahlt werden soll, und außerdem in den Monaten 
Januar 2024 bis Oktober 2024 Inflationsausgleichs-Monatszahlungen von jeweils EUR 120. Diese Zahlungen sind 
steuer- und abgabenfrei.

Die Inflationsausgleichs-Einmalzahlung wurde im Dezember 2023 an die Mitarbeitenden ausbezahlt. 

Ab 2025 werden wir unseren Beschäftigten das Fahrradleasing anbieten. Das Leasingunternehmen schließt mit uns 
Einzel-Leasingverträge ab. Im Wege einer Gehaltsumwandlung werden die Fahrräder den Arbeitnehmern überlas-
sen. Wir übernehmen weitere Kosten wie Versicherung oder Instandhaltungspauschalen. Am Ende der vereinbarten 
Leasingzeit kann der Arbeitnehmer das Fahrrad übernehmen. Das Fahrradleasing ist ein beliebtes Modell im Arbeit-
gebermarketing und unterstützt in Bezug auf Nachhaltigkeit die CO₂ Reduktion im Bereich des Weges der Mitarbei-
ter zur Arbeit. 

Chancen-, Risiko- und Nachhaltigkeitsbericht

Zur Identifizierung von Chancen und Risiken im Zusammenhang mit dem unternehmerischen Handeln ist ein umfas-
sendes Risikofrühwarnsystem eingerichtet. Das Verfahren ist in einer Dienstanweisung geregelt. Es wird regelmäßig 
überarbeitet bzw. aktualisiert.

Das Studierendenwerk wendet den Public Corporate Governance Kodex des Landes Baden-Württemberg an. Ein 
Corporate Governance-Bericht wird auf der Homepage des Studierendenwerks Heidelberg veröffentlicht. Zusam-
men mit der jährlichen Abschlussprüfung wird auch eine Prüfung nach § 53 Haushaltsgrundsätzegesetz durchge-
führt. 

Chancen

Das Studierendenwerk Heidelberg versteht sich als kompetenter, hochschulübergreifender Partner für die Studie-
renden und Hochschulen. Deshalb werden die Angebote des Studierendenwerks kontinuierlich an die Bedürfnisse 
der Studierenden und Hochschulen angepasst und erweitert. 

Chancen hängen eng mit der Entwicklung der Studierendenzahlen und der Hochschullandschaft zusammen. Es ist 
davon auszugehen, dass die Anzahl der Studierenden auch in den kommenden Jahren nicht wesentlich sinken wird. 

So bleiben die Beitragseinnahmen kalkulierbar. Gleichzeitig sind auch durch die für 5 Jahre festgeschriebene Finanz-
hilfe diese Erträge für die Folgejahre gewährleistet. Die Finanzhilfe für das Jahr 2025 bleibt stabil, für die Jahre 2026 
bis 2029 wird sie gerade neu festgelegt. Durch die geplanten und teilweise begonnenen Neubauten und dadurch 
weiter steigende Anzahl an vermietbaren Wohnplätzen wird sich der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 
stabilisieren bzw. mit jedem Neubaubezug weiter erhöhen. Der Wohnheimbestand wird sukzessive weiter saniert, 
so dass die Vermietung weiterhin für alle Studierendenhäuser in einer entsprechenden Qualität gewährleistet ist. 

In der Bautätigkeit ist das Bund-Länder-Programm „Junges Wohnen“ eine gewaltige Unterstützung, um weiteren 
bezahlbaren Wohnraum für Studierende schaffen zu können. Aktuell erhalten wir unter gewissen Voraussetzungen 
TEUR 55 pro Bettplatz aus diesem Programm. 

Im Rahmen der IT-Sicherheit haben wir einen Dienstleister beauftragt. Der Sicherheitsprozess wird fortlaufend ana- 
lysiert und dokumentiert. Gleichzeitig steht uns dieser Dienstleister auch als externer behördlicher Informationssi-
cherheitsbeauftragter im Rahmen eines Dienstleistungsvertrags zur Verfügung. 
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Risiken 

Die für das Studierendenwerk Heidelberg feststehenden Energiepreise für die Jahre 2025 und 2026 haben immer 
noch ein hohes Preisniveau. Es ist absehbar, dass weitere Erhöhungen für die Studierenden nicht ausbleiben kön-
nen. Insbesondere im Gastronomiebereich ist mit der aktuellen Ausstattung an Finanzmitteln nicht mehr aus- 
zukommen. Im Baubereich ist die Bezuschussung Junges Wohnen nötig, um auch künftig bezahlbare Mieten in 
Neubauten gewährleisten zu können. 

Nachhaltigkeit

Mit der Unterzeichnung der WIN-Charta des Landes Baden-Württemberg im August 2021 hat sich das Studieren-
denwerk Heidelberg zu seiner ökonomischen, ökologischen und sozialen Verantwortung bekannt. Die KLIMAWIN, 
die die WIN-Charta ab 2024 ablöste, ist an die Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) angelehnt und 
bietet mit ihren 12 Leitsätzen einen Rahmen für die Berichterstattung über Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsmaß-
nahmen, auch wenn sie die Anforderungen der CSRD nicht vollständig abbildet. Das Studierendenwerk Heidelberg 
hat die Erstellung seines vierten Nachhaltigkeitsberichts, der im ersten Quartal 2025 erschien, im Rahmen der 
KLIMAWIN realisiert und mit der Adressierung der besagten zwölf Leitsätze deren ausschlaggebende Handlungs-
felder, Maßnahmen und Ziele des Studierendenwerks in seiner Berichterstattung abgebildet. 

Eine zentrale Komponente der KLIMAWIN-konformen Berichterstattung ist die Ermittlung einer Unternehmens-
klimabilanz. Für das Jahr 2023 wurden in 2024 zum wiederholten Male die vom Studierendenwerk Heidelberg 
verantworteten treibhausgasäquivalenten Emissionen ermittelt und der CCF (Corporate Carbon Footprint bzw. 
CO₂-Fußabdruck) errechnet. Die Berechnung folgt dabei dem Operational Control Ansatz und berücksichtigt die 
Grundvorgaben des Corporate Accounting and Reporting Standard des GHG (Greenhouse-Gas-Protocol). Die er-
mittelten Emissionen des Corporate Carbon Footprint im Jahr 2023 betrugen 19.770,381 t CO₂e (Scope 1: 107,313 
CO₂e, Scope 2: 4.901,101 t CO₂e, Scope 3: 14.761,966 t CO₂e). 

In 2025 soll durch das MWK in einer Verwaltungsvorschrift festgelegt werden, in welcher Weise das Studierenden-
werk Heidelberg einen Nachhaltigkeitsbericht erstellt.

Ausblick

Die Finanzhilfe des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst wurde im Jahr 2020 für fünf Jahre – also 
bis 2024 – festgeschrieben mit TEUR 3.771 pro Jahr. Das gab in den Vorjahren zwar Planungssicherheit, aber ein 
Inflationsausgleich hat insbesondere in den letzten Jahren gefehlt. Der Betrag für die Finanzhilfe 2025 bleibt gleich, 
für 2026 bis 2029 wird sie gerade neu festgelegt und geringfügig steigen. Ebenso gibt es keine Vereinbarung über 
die Erstattung der Aufwendungen beim Vollzug des Bundesausbildungsförderungsgesetzes (BAföG), so dass eine 
Abrechnung aller Aufwendungen geplant ist. Die weitere Bezuschussung von Investitionen im Bereich Hochschul-
gastronomie wird verstetigt. Aufgrund fehlender finanzieller Mittel können zur Zeit weniger Beschaffungen bezu-
schusst werden. 

Das Geschäftsjahr 2024 hat uns erneut vor enorme Herausforderungen gestellt. Einerseits ist es unsere Aufgabe, 
die Angebote für die Studierenden mit sozial verträglichen Preisen zu versehen, andererseits müssen wir mit den 
uns zur Verfügung stehenden Mitteln wirtschaften. 

Die Studierenden und auch die Studierendenwerke benötigen dringend mehr staatliche Hilfen von den Bundes-
ländern. Die steigenden Preise machen es zunehmend schwierig, sich ein Studium zu leisten. Insbesondere die 
BAföG-Sätze müssten regelmäßig erhöht und so an die Preisentwicklung angepasst werden.

Die Wirtschaftlichkeit der Studierendenwerkseinrichtungen soll weiterhin kontinuierlich gesteigert werden. Es 
soll weiter in Wohnheimneubau, Wohnheimsanierungen und auch in die Verpflegungsbetriebe investiert werden, 
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wobei aber auch betriebswirtschaftliche Aspekte und Liquidität im Auge behalten werden müssen. Neben der Ab-
schreibung aus den Wohnheimbauten muss für Tilgungsbeträge und laufende Sanierungen für eine gesunde Liquidi-
tät ein positives Jahresergebnis erwirtschaftet werden. 

Der schon seit Jahren andauernde Neubau der Mensa in Bergheim soll Ende 2025 abgeschlossen sein. Anfang 2026 
wird dann die Sanierung der Zeughausmensa im Marstallhof beginnen, die planmäßig 3 Jahre dauern soll. Die Um-
satzeinbußen werden nicht komplett durch die Kapazitätserweiterung der Triplexmensa und die Mensa in Bergheim 
aufgefangen werden können. 

Da durch das neue Förderprogramm „Junges Wohnen“ mehr finanzielle Mittel zur Verfügung gestellt werden, wird 
Schwerpunkt des Studierendenwerks Heidelberg in den nächsten Jahren die Schaffung von zusätzlichem Wohnraum 
für Studierende sein. Aktuelle Projekte sind der Neubau Künzelsau, ein Wohnheim in Schwetzingen, ein Wohnheim 
in der Römerstraße in Heidelberg und ein Neubau im Holbeinring in Heidelberg. 

Im Bereich der Nachhaltigkeit sind weitere Aktivitäten geplant. Die Geschäftsführung wird von einer Nachhaltig-
keitsbeauftragten unterstützt, die auch die ab 2026 verpflichtende Berichterstattung begleiten wird. 

In der Planung für das Wirtschaftsjahr 2025 geht das STW HD von einem negativen Ergebnis in Höhe von TEUR 
1.872 aus. Die Planung ist insbesondere durch eine Personalkostensteigerung in Höhe von über TEUR 2.557 gegen-
über 2023 geprägt. Tilgungszuschüsse werden nicht mehr erwartet. Energiekosten und Dienstleistungen sind mit 
den entsprechend bekannten Steigerungen und Beträgen geplant. 

Die Hochschulgastronomie ist mit den erwarteten Umsätzen geplant, die Wareneinsatzquote liegt für Mensen und 
Cafeterien insgesamt in der Planung bei 47,8 %. Es ergibt sich eine Unterdeckung in Höhe von TEUR -10.303. Nach 
den Erfahrungen in 2024 dürften die Umsätze auf jeden Fall erreichbar sein. 

Für das Jahr 2025 sind Investitionen in Höhe von TEUR 13.152 vorgesehen, wovon der größte Teil auf den Wohn-
heimneubau bzw. die Sanierung entfällt. 

Die Liquidität pendelt sich aufgrund der geplanten Investitionen und Sanierungen auf einem niedrigen Niveau ein. 
Der Finanzmittelbestand wird sich aufgrund von Darlehensaufnahmen erhöhen, jedoch werden diese Mittel für die 
Investitionen auch benötigt. Nach und nach fließen die Mittel aber sukzessive über ansteigende Mieteinnahmen 
bzw. den höheren Cashflow wieder zurück. Für größere Sanierungsmaßnahmen werden Darlehen aufgenommen; 
2025 betrifft das die Maßnahme Sanierung Max-Planck-Straße 27 in Heilbronn mit einem Darlehensbetrag in Höhe 
von TEUR 4.526. Für die anstehenden Wohnheimbauten ist eine Neuaufnahme voraussichtlich erst für 2026 geplant.

Die Bereiche Verpflegung und Bauen stehen weiterhin im Fokus. Hier sind die entscheidenden Weichen für die 
Zukunft gestellt. Mit den Maßnahmen in der Hochschulgastronomie können die Aufgaben erfüllt werden und 
weiterhin hohe Umsätze realisiert werden. Durch die geplanten Bauprojekte wird der Mangel an studentischem 
Wohnraum gemildert und entsprechende Mieteinnahmen realisiert. Dieser Herausforderung müssen wir uns mittels 
betriebswirtschaftlicher Entscheidungen stellen. Aus heutiger Sicht sehen wir uns grundsätzlich in der Lage, den 
aktuellen und künftigen Aufgabenstellungen aufgrund unserer wirtschaftlichen Leistungskraft und Flexibilität wirk-
sam zu begegnen.

Heidelberg, 31. März 2025 
Studierendenwerk Heidelberg  
Anstalt des öffentlichen Rechts

Geschäftsführung 
Clemens Metz
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KLIMAWIN-BERICHT

Unternehmensdarstellung

Das Studierendenwerk Heidelberg ist verantwortlich für die soziale Betreuung und Förderung der rund 50.000 
Studierenden der Universität Heidelberg, der Pädagogischen Hochschule Heidelberg, der Hochschule für Jüdische 
Studien Heidelberg, der Hochschule für Kirchenmusik Heidelberg, der Hochschule für Rechtspflege Schwetzingen, 
der Hochschule Heilbronn mit den Campus Künzelsau und Schwäbisch Hall, der Dualen Hochschule Baden-Württem-
berg Mosbach mit dem Campus Bad Mergentheim, der Dualen Hochschule Baden-Württemberg Heilbronn und der 
Dualen Hochschule Baden-Württemberg Center for Advanced Studies (DHBW CAS). Als innovatives Dienstleistungs-
unternehmen bietet das Studierendenwerk Heidelberg mit seinen rund 500 Mitarbeitenden optimale Rahmenbe-
dingungen für die Hochschulausbildung.

Die Mensen und Cafés bieten nicht nur moderne Gastronomie, sondern sind zudem beliebter Treffpunkt für Studie-
rende aus der ganzen Welt. In fast 70 Wohnheimen finden rund 5.100 Studierende eine Unterkunft. Das Studieren-
denwerk Heidelberg unterhält Kindertagesstätten für knapp 260 Kinder im Alter von zwei Monaten bis sechs Jahren. 
In der Abteilung Studienfinanzierung werden Studierende durch Expertinnen und Experten kompetent zu BAföG 
und anderen Finanzierungsquellen beraten. Die Psychosoziale Beratung für Studierende (PBS), die Sozialberatung 
und die Rechtsberatung sind wichtige Anlaufstellen für all jene, die sich in einer schwierigen Situation befinden. Das 
ServiceCenter in der Triplex-Mensa und das InfoCafé International (ICI) in der Zentralmensa versorgen Studierende 
mit wichtigen Informationen und nützlichen Tipps rund um den Studienalltag. Das ICI ist mit seinen Serviceangebo-
ten auch erster Anlaufpunkt für internationale Studierende in Heidelberg und die kulturellen Veranstaltungen des 
Studierendenwerks sind zu einer tragenden Säule des Heidelberger Kulturangebotes für Studierende geworden.

In Deutschland gibt es 57 Studierenden- bzw. Studentenwerke, die einem Verband, dem Deutschen Studierenden-
werk (DSW) angehören.

Wesentlichkeitsgrundsatz

Mit diesem Bericht dokumentieren wir unsere Arbeit im Bereich Klimaschutz und Nachhaltigkeit. Der Bericht folgt 
dem Wesentlichkeitsgrundsatz. Er enthält alle Informationen, die für das Verständnis der Aktivitäten im Bereich 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit unseres Unternehmens erforderlich sind und die wichtigen ökologischen, ökonomi-
schen und sozialen Auswirkungen unseres Unternehmens widerspiegeln.

1. ÜBER UNS
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Bekenntnis zu Klimaschutz und Nachhaltigkeit und der Region 
Mit der Unterzeichnung der KLIMAWIN bekennen wir uns zu unserer ökologischen, ökonomischen und sozialen Ver-
antwortung. Zudem identifizieren wir uns mit der Region, in der wir wirtschaften.

Die 12 Leitsätze der KLIMAWIN 
Die folgenden 12 Leitsätze beschreiben unser Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsverständnis.

KLIMA UND UMWELT 
 
01  	� Klimaschutz 

„Wir setzen uns ein Klimaschutzziel und berichten darüber. Wir nutzen erneuerbare Energien und steigern 
die Energieeffizienz.“

02  	� Klimaanpassung 
„Wir unternehmen Maßnahmen zur Klimawandelfolgenanpassung.“

03  	� Ressourcen und Kreislaufwirtschaft 
„Wir verringern die Inanspruchnahme von (natürlichen) Ressourcen und verfolgen das Ziel einer Kreislauf-
wirtschaft.“

04  	� Biodiversität 
„Wir setzen uns aktiv für den Schutz und den Erhalt der Biodiversität ein.“

05  	� Produktverantwortung 
„Wir übernehmen für unsere Leistungen und Produkte Verantwortung, indem wir den Wertschöpfungspro-
zess und den Produktzyklus auf ihre Nachhaltigkeit hin untersuchen und diesbezüglich Transparenz schaffen.“

SOZIALE VERANTWORTUNG

06  	� Menschenrechte und Lieferkette 
„Wir achten und schützen Menschenrechte sowie Rechte der Arbeitnehmenden, sichern und fördern 
Chancengleichheit und verhindern jegliche Form der Diskriminierung und Ausbeutung in unserer Wertschöp-
fungskette.“

07  	� Mitarbeitendenrechte und -wohlbefinden 
„Wir achten, schützen und fördern das Wohlbefinden und die Interessen unserer Mitarbeitenden.“

08  	� Anspruchsgruppen 
„Wir berücksichtigen und beachten bei Prozessen alle Anspruchsgruppen und deren Interessen.“

2. DIE KLIMAWIN
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ÖKONOMISCHER ERFOLG UND GOVERNANCE

09  	� Unternehmenserfolg und Arbeitsplätze 
„Wir stellen den langfristigen Unternehmenserfolg sicher und bieten Arbeitsplätze in der Region.“

10  	� Regionaler Mehrwert 
„Wir generieren einen Mehrwert für die Region, in der wir wirtschaften.“

11  	�  Transparenz 
„Wir sind ein offenes Unternehmen, verhindern Korruption und berichten transparent über Finanzentschei-
dungen.“

12  	� Anreize zur Transformation 
„Wir setzen auf allen Unternehmensebenen Anreize zum Umdenken und Handeln und beziehen sowohl 
unsere Mitarbeitenden als auch alle anderen Anspruchsgruppen in einen ständigen Prozess zur Steigerung 
der unternehmerischen Nachhaltigkeit ein.“

Engagierte Unternehmen aus Baden-Württemberg

Ausführliche Informationen zur KLIMAWIN und zu weiteren Mitgliedern finden Sie hier. 

Oder scannen Sie den QR Code

https://www.nachhaltigkeitsstrategie.de/klimawin
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Unser Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsengagement 
Die KLIMAWIN wurde unterzeichnet am: 02.08.2021.

Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsengagement vor Ort

Unterstütztes KLIMAWIN-Projekt: Operation waste reduction, Heidelberg

Schwerpunktbereich:

X   Ökologische Nachhaltigkeit       X   Soziale Nachhaltigkeit

Art der Förderung:

X   Finanziell        X   Materiell        X   Personell

Übersicht: Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsengagement im Unternehmen
Adressierter 

Leitsatz
Schwerpunkt- 

setzung
Quantitative  

Dokumentation

Leitsatz 1 – Klimaschutz X X X

Leitsatz 2 – Klimaanpassung X

Leitsatz 3 – Ressourcen und Kreislaufwirtschaft X

Leitsatz 4 – Biodiversität X

Leitsatz 5 – Produktverantwortung X X X

Leitsatz 6 – Menschenrechte und Lieferkette X X

Leitsatz 7 – Mitarbeitendenrechte und -wohlbefinden X X

Leitsatz 8 – Anspruchsgruppen X

Leitsatz 9 – Unternehmenserfolg und Arbeitsplätze X X

Leitsatz 10 – Regionaler Mehrwert X

Leitsatz 11 – Transparenz X

Leitsatz 12 – Anreize zur Transformation X

3. CHECKLISTE
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Überblick über die gewählten Schwerpunkte 

•	 Leitsatz 1 - Klimaschutz: „Wir setzen uns ein Klimaschutzziel und berichten darüber. Wir nutzen erneuerbare 
Energien und steigern die Energieeffizienz.“

•	 Leitsatz 5: Produktverantwortung „Wir übernehmen für unsere Leistungen und Produkte Verantwortung, indem 
wir den Wertschöpfungsprozess und den Produktzyklus auf ihre Nachhaltigkeit hin untersuchen und diesbezüg-
lich Transparenz schaffen.“

Warum uns diese Schwerpunkte besonders wichtig sind 

Nachhaltigkeit ist im Studierendenwerk Heidelberg ein organisationsweite geprägter Leitgedanke und ein elementa-
rer Bestandteil der Unternehmensstrategie. Die Schwerpunktsetzung ergibt sich aus den Hauptgeschäftsbereichen, 
die die Wohnheime und die Hochschulgastronomie darstellen. Daher ist die Entscheidung auf folgende Leitsätze 
gefallen: 

Leitsatz 1 – Klimaschutz: Der Klimaschutz im Sinne der Fokussierung auf erneuerbaren Energien und  der Steigerung 
der Energieeffizienz betrifft alle unsere Geschäftsbereiche, vor allem aber die Wohnheime, die mit rund 5100 Bett-
plätzen hinsichtlich der Art und verbrauchten Energie einen wichtigen Hebel darstellen. 

Leitsatz 5 – Produktverantwortung: Mit 19 Mensen und Café stellt die Hochschulgastronomie einen Hauptgeschäfts-
bereich des Studierendenwerks dar. Der Produkteinsatz bei der Verpflegung der Studierenden ist eine wichtige Stell-
schraube, um die nachhaltige Ausrichtung des Studierendenwerks zu beeinflussen. 

Die Entscheidung zu den Schwerpunkten ergibt sich also aus unserem Ziel die stärkste Reduktion an negativen Um-
weltauswirkungen in den Fokus zu nehmen und dort anzusetzen. 

LEITSATZ 01 – KLIMASCHUTZ  
 
Zielsetzung

Der Klimaschutz ist eines unserer Schwerpunktthemen, auf das wir im Rahmen der Nachhaltigkeit den Fokus legen. 
Wir setzen uns dafür ein Klimaschutzziel und berichten darüber. Aus diesem Grund sind wir der KLIMAWIN beigetre-
ten und berichten jährlich über die Maßnahmen und Ergebnisse. Unsere langfristigen Ziele sind dabei die Reduktion 
der Treibhausgas-Emissionen, die Steigerung der Energieeffizienz und die Steigerung des Anteils erneuerbaren Ener-
gien. Um diese Ziele zu erreichen, werden die jährlichen Treibhausgas-Emissionen des Studierendenwerks bilanziert 
und daraus Maßnahmen zur Reduktion der Emissionen abgeleitet. Der Fokus liegt dabei vor allem auf den Hauptge-
schäftsbereichen der Wohnheime mit deren Energie- und Wärmeverbrauch, sowie auf der Hochschulgastromomie.

Treibhausgasbilanz

Zur Senkung der Treibhausgasemissionen haben wir bereits in den vergangenen Jahren eine THG-Bilanz erstellt. 
Durch die Anpassung der Bilanzierungsmethodik von Scope 1, 2 und Scope 3 soll nun die THG-Bilanz des Jahres 
2023 unsere Grundlage und Basis sein, um die Emissionen kontinuierlich zu senken. Die Bilanzierung des Jahres 
2024 werden wir im 3. Quartal dieses Jahres erstellen.

4. UNSERE SCHWERPUNKTTHEMEN



16

Tabelle 1: Datenerfassung und Ziele zur Senkung der THG-Emissionen 

Erfahrungs- 
bereiche

Ausgangs-
bilanz  
2023

Aktuelles 
Geschäfts-
jahr 2024

Veränderung 
gegenüber 
Referenzjahr

Zielsetzung und -erreichung

THG-Emissio-
nen in t CO₂e

THG-Emissio-
nen in t CO₂e

+/- in t CO₂e Zieljahr Reduktions- 
ziel in %

Zielerrei-
chung in %

Direkte THG- 
Emissionen Scope 1 107 Wird im 3. Q 

erstellt – 2035 40 %

Direkte THG- 
Emissionen Scope 2 4.901 Wird im 3. Q 

erstellt – 2035 40 %

Indirekte THG- 
Emissionen Scope 3 14.761 Wird im 3. Q 

erstellt – 2040 40 %

Gesamt THG- 
Emissionen 19.770 Wird im 3. Q 

erstellt – 2040 40 %

THG-Bilanz – Unsere Ausgangssituation

Das Jahr 2023 stellt unsere Ausgangssituation der THG-Bilanz dar. Die gesamten Emissionen aus Scope 1, 2 und 3 
belaufen sich auf 19.770 t CO₂e. Davon sind 24,79 % auf die Wärme- und Stromversorgung der eigenen Immobilien 
zurückzuführen und mit 5.957,23 t CO₂e macht die Wärme- und Stromversorgung der Wohnheime einen Anteil von 
30,13 % der Emissionen aus.  Der Anteil der eingekauften Waren und Dienstleistungen liegt bei 34,45 %. Der eigene 
Fuhrpark emittiert 34 t CO₂e.

THG-Bilanz – Unsere Zielerreichung

Durch die Bilanzierung ausgehend vom Jahr 2023 ist nun die Reduzierung der THG-Emissionen quantitativ abbildbar. 
Unser Ziel ist eine kontinuierliche Reduktion der ausgestoßenen CO₂ Äquivalente wie der Tabelle „Datenerfassung 
und Ziele zur Senkung der THG-Emissionen“ zu entnehmen ist.

THG-Bilanz – Ergriffene Maßnahmen

Die Reduktion der THG-Emissionen ist bereits seit 2020 mit dem Aktionsplan Nachhaltigkeit fest im Studierenden-
werk verankert. Sie zeigt die Handlungsfelder und Maßnahmen zur Reduzierung der THG-Emissionen. In diesem 
Rahmen wurden folgende Maßnahmen ergriffen: 

•	 Basierend auf dem Sanierungsplan werden unsere Gebäude soweit wie möglich energetisch aufgewertet und 
Neubauten werden nach Energiestandard KfW 40 errichtet.

•	 Zur Förderung eine nachhaltigen Mobilitätsmanagements hat das Studierendenwerk Heidelberg 2023 am Förder-
programm „Betriebliche Mobilität der Stadt Heidelberg“ teilgenommen und folgende aus der Analyse resultie-
rende Maßnahmen umgesetzt: 
-   Einführung der mobilen Arbeit 
-   Jobticketförderung auf 50 % erhöht 
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•	 Es wurde ein neues Entsorgungskonzept im Marstallhof erarbeitet.

•	 Nachhaltigkeit ist ein fester Bestandteil des Orientierungsplans Baden-Württemberg. Der Klimaschutz und das 
Umweltbewusstsein ergibt sich aus den Bildungs- und Entwicklungsfeldern und wie unsere Kinder dies in unseren 
Kitas spielerisch erlernen können. Eine gelebte Konzeption durch Vorbilder (unsere pädagogischen Fachkräfte 
und Eltern) bildet hier die Basis und ist somit in unseren Kitas verankert. 

THG-Bilanz – Ergebnisse und Entwicklungen

•	 Bei energetischen Sanierungsmaßnahmen wird auf die Möglichkeit einer PV-Nachrüstung geprüft, dazu wurde 
2022 eine Potential-Analyse zur Nachrüstung durchgeführt und erste Umsetzungen in Auftrag gegeben.

•	 Der von uns bezogene Strom ist Ökostrom. 

•	 In unseren Gebäuden werden LED- Beleuchtungen und Bewegungsmelder wo möglich nachgerüstet.

•	 Ein Neubau eines Studierendenwohnheims in Künzelsau wird nach Energiestandard KfW 40 gebaut und mit PV-
Anlagen sowie LED-Beleuchtung ausgestattet.

•	 Ende 2024 wurde eine Dienstvereinbarung zum mobilen Arbeiten umgesetzt.

•	 45 % der Beschäftigten des Studierendenwerks nutzen das Angebot des bezuschussten Deutschlandtickets. 

•	 In unserer Kitas wird Klimaschutz im täglichen Handeln sowie durch viele verschiedene Projekte  gelebt (z.B.: 
Repare Cafés, Projekte zum Thema Müll, Mülltrennung, Teilnahme an Müllsammelaktion der Stadt).

Indikatoren

Indikator 1: CO₂e pro Umsatz 
- 0,621 pro 1.000 Euro 
- Ziel ist die kontinuierliche Reduktion

Indikator 2: CO₂e pro gefahrenem km 
- 213 g CO₂e pro gefahrenem km 
- Ziel ist Reduktion auf 150 g CO₂e pro gefahrenem km

Indikator 3: CO₂e pro Wohnplatz 
- 1,1 t CO₂e 
- Ziel ist die kontinuierliche Reduktion

Indikator 5: Fläche Photovoltaik 
- Unsere Wohnheime sind mit insgesamt 1.861 qm Photovoltaik-Anlagen ausgestattet  
- Ziel ist die Erhöhung der PV-Fläche

Ausblick

•	 Es finden auch 2025 in selbst genutzten und vermieteten Immobilien energetische Sanierungen statt: 
- Zentralmensa (INF 304): Dachsanierung mit PV-Nachrüstung 
- Mosbach Altbau: Energetische Sanierung (Gebäudehülle und Heizung) 
- Sibley- und Radbruchhaus (Heumarkt 1/3): LED Umrüstung 
- Hauptstr. 226 und 236: Neue Fenster  
- Rohrbacher Str. 110: Dachsanierung mit PV-Nachrüstung
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•	 Weitere Elektrifizierung des Fuhrparks und damit verbundener E-Ladesäulen-Ausbau

•	 Die Möglichkeit des mobilen Arbeiten kann in 2025 an ein bis zwei Tagen die Woche genutzt werden,  soweit dies 
mit der beruflichen Tätigkeit kompatibel ist.

•	 Studierende werden über nachhaltiges Verhalten in Wohnheimen aufgeklärt . 
- Ab dem Sommersemester 2025 wird in Unterlagen für Neuzugänge auf richtiges Lüften hingewiesen. 
- �Die Einführung einer Raumklimakarte für Studierende zur Überprüfung der Temperatur und Feuchtigkeit in den 

Wohnheimen ist geplant.

 

LEITSATZ 05 – PRODUKTVERANTWORTUNG

Zielsetzung

Wir übernehmen für unsere Leistungen und Produkte Verantwortung, indem wir den Wertschöpfungsprozess und 
den Produktzyklus auf ihre Nachhaltigkeit hin untersuchen und disebezüglich Transparenz schaffen. Aus diesem 
Grund haben wir uns zum Ziel gesetzt, die Einkaufs- und Produktionsprozesse kontiuierlich zu optimieren.

Ergriffene Maßnahmen

•	 In der Mensa der Pädagogischen Hochschule Heidelberg wurde das vegetarisch-vegane Konzept erfolgreich aus-
probiert und ist nun dauerhaft umgesetzt.

•	 Das rein vegetarisch-vegane PowerMeal gibt es nun an all unseren Standorten.

•	 Vegane Kochworkshops für unsere Köche und Köche anderer Studierendenwerke werden durchgeführt.

Ergebnisse und Entwicklungen

•	 Weiterhin gibt es wöchentlich vegane/vegetarische Tage in der Marstall-Mensa. 

•	 Zur Auslobung der CO₂ Bilanzierung der Speisen sind wir mit einem Dienstleister im Austausch.

•	 Der Fleischanteil der verkauften Speisen konnte um 0,7 Prozentpunkte gesenkt werden (siehe Indikator)

•	 Die Fleischhaltungsform wird stetig optimiert. Der Anteil, der den Vorgaben der Europäischen Masthuhn-Initiati-
ve entspricht, wurde um 10,14 Prozentpunkte gesteigert (siehe Indikator Masthuhn-Initiative).  

Indikatoren

Indikator 1: Fleischanteil 
- Fleischanteil der verkauften Speisen von 11 % 
- Zielsetzung 2024/2025: Weitere Reduktion auf 10 %	

Indikator 2: Eigenproduktion Pasta 
- 14,4 t Pasta und 3,4 t sonstige Nudelprodukte kommen aus der eigenen Herstellung 
- Zielsetzung: Steigerung des Anteils selbstproduzierter Pasta
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Indikator 3: Masthuhn-Initiative 
- 24,11 % des eingekauften Geflügelfleisches entspricht bereits den Vorgaben  
- �Das Studierendenwerk plant die Kooperation mit bestehenden Lieferanten weiter auszubauen und zusätzliche 

Partner zu akquirieren, um den Anteil an Geflügelfleisch gemäß der Europäischen Masthuhn-Initiative und Hal-
tungsform 3 oder besser weiter zu steigern. 

Ausblick

•	 Die Entwaldungs-VO der EU wird umgesetzt.

•	 Vegane Kochworkshops für unsere Köche werden auch in 2025 durchgeführt. 

•	 Die Fortschritte bezüglich der Umsetzung der Masthuhn-Initiative im Jahr 2024 legen eine solide Grundlage, um 
das Ziel der vollständigen Umstellung bis 2026 zu erreichen.

•	 Mit der Auslobung der Speisen hinsichtlich der CO₂-Bilanzierung kann noch im laufenden Jahr begonnen werden. 
Der Prozess ist im letzten Jahr etwas ins Stocken geraten, doch in naher Zukunft werden wir einen großen Schritt 
vorankommen und mindestens unsere Produktlinie „PowerMeal“ bilanzieren lassen können. 

•	 Die Erarbeitung eines Indikators für Regionalität ist für 2026 geplant.
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KLIMA UND UMWELT

Leitsatz 01 – Klimaschutz (siehe Schwerpunktthema)

Leitsatz 02 – Klimaanpassung 

Ziele:

•	 Wir unternehmen Maßnahmen zur Klimafolgenanpassung.

Maßnahmen und Aktivitäten:

•	 Hitzeschutzfolien an Fenstern der Büro-Arbeitsplätze im Neuenheimer Feld

•	 Planung neuer Außenanlagen mit resistenen Bäumen und Gewächsen und Ersatzpflanzung von hitzeresistenten 
Bäumen

•	 Sommerlicher Wärmeschutz bei Neubauten durch Rolläden und Wärmeschutzfolien

Ergebnisse und Entwicklungen:

•	 58.599 Quadratmeter Grünfläche 

•	 6.335 Quadratmeter begrünte Dächer

Ausblick:

•	 Planung neuer Außenanlagen mit resistenten Bäumen und Gewächsen

•	 Bei der regelmäßigen Pflege der Außenanlagen wird auch in Zukunft geprüft, ob weitere Pflanzen gesetzt werden 
können.

•	 Im Wohnheim Künzelsau wird eine Zisterne eingebaut.

Leitsatz 03 – Ressourcen und Kreislaufwirtschaft

Ziele:

•	 Material- und Rohstoffeffizienz steigern

•	 Nachhaltige Konsummuster fördern

Maßnahmen und Aktivitäten:

•	 Nutzung von Mehrwegschalen in der Hochschulgastronomie, um Müll zu vermeiden

•	 Erarbeitung eines neuen Entsorgungskonzept für den Marstallhof 

5. WEITERE AKTIVITÄTEN
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•	 Neubau Künzelsau wird teilweise, wo sinnvoll, in Holzbau und nach Energiestandard KfW 40 gebaut

•	 Unterhaltsreinigung wird mit biologisch abbaubaren Reinigungsprodukten durchgeführt

•	 Elektrifizierung der Fahrzeuge gemäß unseres Konzepts zur Elektrifizierung der Fahrzeugflotte

Ergebnisse und Entwicklungen:

•	 Das Entsorgungskonzept für den Marstallhof wurde erfolgreich umgesetzt.

•	 Im Jahr 2024 sind von insgesamt 26 Fahrzeugen 8, also 31 % voll elektrisch oder hybrid betrieben.

Ausblick:

Die Rohstoffproduktivität durch ganzheitliche  Verwertung wird weiter optimiert, z.B. durch Reduktion von vorver-
arbeitetem Gemüse. Dafür werden momentan große Küchenmaschinen angeschafft, um unverarbeitetes Gemüse 
selbst zu schneiden. Dadurch muss weniger vorgekühlt werden, wir reduzieren Verpackungsmaterialien und senken 
gleichzeitig Kosten. 

Eine wohnheiminterne Tauschbörse wird eingerichtet, um Studierenden das Tauschen und Verleihen von Geräten 
(Staubsauger, Küchengeräte, Werkzeuge) zu ermöglichen. Das Projekt ist unser nächstes KLIMAWIN-Projekt. 

Leitsatz 04 – Biodiversität

Ziel:

•	 Biologische Vielfalt auf den Grünflächen der Wohnheime ermöglichen

Maßnahmen und Aktivitäten:

•	 Mäharbeiten werden beschränkt, um Insekten Lebensraum zu bieten 

•	 Weitere Flächen werden begrünt 

•	 Grünpflege: Heimische Orchieen schützen, Kontrolle und Erhalt

Ergebnisse und Entwicklungen:

•	 Durch die reduzierten Mäharbeiten bleiben wilde Wiesen länger erhalten.

•	 Im Jahr 2024 haben wir insgesamt 60.600 Beutel Tee eingekauft, wobei alle Tees biozertifiziert waren. Beim Kaf-
fee lag der Einkauf bei ca. 10 Tonnen. Mit Ausnahme von portioniertem und entkoffeiniertem Kaffee waren alle 
Sorten bio- und fair zertifiziert. Kakao haben wir in einer Menge von ca. 1 Tonne bezogen, davon war die Hälfte 
mit dem Rain-Forest Alliance-Zertifizierungssiegel ausgestattet.

•	 Bei den Gewürzen betrug der Einkauf etwa 2,5 Tonnen, davon waren 1,5 Tonnen biozertifiziert

•	 Auf einer Fläche von 142 Quadratmeter haben die Studierenden nach wie vor die Möglichkeit des Urban Garde-
nings, was aktiv angenommen wird. 
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Ausblick:

•	 Auch in Zukunft wird bei der Bewirtschaftung der Grünflächen und dem Einkauf von Lebensmitteln die Biodiversi-
tät eine Rolle spielen

Leitsatz 05 – Produktverantwortung (siehe Schwerpunktthema)

SOZIALE VERANTWORTUNG

Leitsatz 06 – Menschenrechte und Lieferkette

Ziele:

•	 Menschenrechten sowie Rechte der Arbeitnehmenden beachten und schützen

•	 Chancengleichheit sichern und fördern 

•	 Diskriminierung und Ausbeutung in unserer Wertschöpfungskette verhindern

Maßnahmen und Aktivitäten:

•	 In 2024 wurde ein neuer Chancengleichheitsplan gemäß ChancenG (Chancengleichheitsgesetz) verabschiedet. 
Dieser bis 2030 gültige Chancengleichheitsplan befasst sich u. a. mit Maßnahmen zur beruflichen Förderung 
von Frauen im Studierendenwerk Heidelberg sowie mit der Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie, 
sowohl für weibliche, als auch für männliche Beschäftigte. Eine der wesentlichen Maßnahmen zur Förderung 
letzteren Anliegens ist die Implementierung einer Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“ im Dezember 2024. 

•	 Für die Mitarbeitenden ist eine Whistle-Blower-Anlaufstelle vorhanden. 

•	 Ausweitung des Produktsortiments an vor allem regionalen Produkten, aber auch auf Saisonalität, Tierwohlorien-
tierte und fair gehandelte Produkte wird geachtet.

Ergebnisse und Entwicklungen:

•	 In unseren Cafés kommt Arbeitskleidung zum Einsatz, die in Deutschland produziert wird. Zudem setzen wir in 
der Hochschulgastronomie bei Arbeitsschuhen auf einen deutschen Hersteller, sodass wir auch hier nach dem 
Prinzip Who Made My Clothes verantwortungsbewusst handeln.

•	 In der Warengruppe Kaffee, Tee und Kakao betrug der Fair Trade Anteil insgesamt 82,38 %. Wichtig zu erwähnen 
ist, dass alle Fair Trade-Anteile auf das Einkaufsvolumen in Euro berechnet wurden, also auf monetärer Basis und 
nicht nach Gewicht oder Stückzahl.

•	 Beim Kaffee lag der Einkauf bei ca. 10 t. Mit Ausnahme von portioniertem und entkoffeiniertem Kaffee waren 
alle Sorten bio- und fair zertifiziert. Kakao haben wir in einer Menge von ca. 1 t bezogen, davon war die Hälfte 
mit dem Rain-Forest-Alliance-Zertifizierungssiegel ausgestattet.

•	 60,79 % der Mitarbeitenden des Studierendenwerks sind Frauen.

•	 Es wurde ein Tutorat Diversity eingeführt (siehe KLIMAWIN-Projekt).
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Ausblick:

•	 Aktuell wird ein Leitfaden erarbeitet, welcher die Beschäftigten des Studierendenwerks sowie die Nutzerinnen 
und Nutzern der Studierendenwerkseinrichtungen für Diskriminierungen sensibilisiert und Handlungsmöglichkei-
ten aufzeigt, falls Vorkommnisse gemeldet werden. 

•	 Die Entwaldungs-VO der EU wird umgesetzt.

Leitsatz 07 – Mitarbeitendenrechte und -wohlbefinden	

Ziele:

•	 Wohlbefinden und Interessen unserer Mitarbeitenden achten, schützen und fördern

•	 Arbeitsbedingungen stetig verbessern 

•	 flexible sowie individuelle Arbeitsmodelle schaffen

•	 Diversität fördern

•	 Individuelle Entwicklungen unterstützen

•	 Benefits bieten

Maßnahmen und Aktivitäten:

•	 In 2024 nahmen einzelne Beschäftigte des Studierendenwerks Heidelberg an einer Fortbildung „Mental Health 
First Aid“ (Ersthelfer für psychische Gesundheit) teil. Ziel dieser Fortbildung ist es im betrieblichen Kontext, dass 
die auf diese Weise fortgebildeten Beschäftigten als ehrenamtliche Ansprechpartner für ihre Kolleginnen und Kol-
legen zur Verfügung stehen, wenn sie Anliegen in Zusammenhang mit psychischer Gesundheit bzw. psychischer 
Belastung haben. Diese Fortbildungsmaßnahme kam sehr gut an, so dass in 2025 eine Inhouse-Schulung geplant 
ist, mit der die Anzahl der auf diese Weise geschulten Beschäftigten nochmal ausgeweitet wird.

•	 In 2024 wurde ein neuer Chancengleichheitsplan gemäß ChancenG (Chancengleichheitsgesetz) verabschiedet. 
Dieser bis 2030 gültige Chancengleichheitsplan befasst sich u. a. mit Maßnahmen zur beruflichen Förderung 
von Frauen im Studierendenwerk Heidelberg sowie mit der Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie, 
sowohl für weibliche, als auch für männliche Beschäftigte. Eine der wesentlichen Maßnahmen zur Förderung 
letzteren Anliegens ist die Implementierung einer Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“ im Dezember 2024. 

•	 In 2024 wurden die Benefits für Mitarbeitende ausgeweitet.

•	 Den Mitarbeitenden wird während der Arbeit aufgrund des Gesundheitsmanagements frisches Obst zur Verfü-
gung gestellt. Ein Frühstücksangebot für die Mitarbeitenden in der Gastronomie besteht nach wie vor.

•	 Wir bieten Menschen mit Handicap Möglichkeit der Teilhabe. 

Ergebnisse und Entwicklungen:

•	 Die Maßnahmen der Benefits, des Obsts und der mobilen Arbeit werden von den Mitarbeitenden gerne ange-
nommen.
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•	 60,79 % der Beschäftigten des Studierendenwerks Heidelberg sind Frauen.

•	 Wir liegen über der vorgegebenen Quote an schwerbehinderten bzw. gleichgestellten Beschäftigten des SGB IX.

Ausblick:

•	 Für 2025 ist die Einführung eines betrieblichen Dienstradleasings für Mitarbeitende vorgesehen. 

•	 Es sind auch für 2025 Mitarbeiteraktionen geplant, wie z.B.: 

•	 Teilnahme am BASF Firmen Cup

•	 Teilnahme am 8. Drachenboot-Cup

•	 Teilnahme an Univitality Gesundheitswochen - Rücken

Leitsatz 08 – Anspruchsgruppen

Ziele:

•	 Wir berücksichtigen und beachten bei Prozessen alle Anspruchsgruppen und deren Interessen.

•	 Das Studierendenwerk Heidelberg legt Wert auf einen offenen und transparenten Dialog mit allen Anspruchs-
gruppen. Studierende, Hochschulen, Mitarbeitende, Partner und die Gesellschaft werden aktiv in relevante 
Prozesse einbezogen, um deren Interessen bestmöglich zu berücksichtigen. 

Maßnahmen und Aktivitäten:

•	 Durch regelmäßigen Austausch und partizipative Entscheidungswege stellen wir sicher, dass unterschiedliche 
Perspektiven gehört und nachhaltige Lösungen entwickelt werden. Unser Ziel ist es, eine Balance zwischen 
wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Anforderungen zu schaffen und so einen positiven Beitrag für alle 
Beteiligten zu leisten.

•	 Wir bieten für Studierenden folgende Angebote: Psychosoziale Beratung (PBS), Rechtberatung, Wohnplatzver-
mittlung, Studentenwohnheim, Jobvermittlung, Essensangebot und Begrüßung Internationaler Studierender 

Mit dem WIN-Projekt des Jahres wurde Förderung der Diversität unter Studierenden geleistet, indem für die Be-
wohnerInnen der Studierendenwohnheime des Studierendenwerks Heidelberg ein Diversity-Referat für Menschen 
der LSBTIQ+-Community eingeführt wurde (siehe KLIMAWIN-Projekt).

Ergebnisse und Entwicklungen:

•	 Es findet ein offener und transparenter Dialog mit allen Anspruchsgruppen statt. Studierende, Hochschulen, 
Mitarbeitende, Partner und die Gesellschaft werden aktiv in relevante Prozesse einbezogen, um deren Interessen 
bestmöglich zu berücksichtigen. 

•	 Das Studierendenwerk Heidelberg ist auf Instagram vertreten und nimmt mit der Followerzahl deutschlandweit 
die führende Postion unter den Studierendenwerken ein. Über diese Plattform wird die Zielgruppe erfolgreich 
erreicht.
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•	 Kulturelle, gesundheitsfördernde und bildungsorientierte Aktivitäten 
- Tag des offenen Denkmals 
- Mental Health Day 
- Französische Woche 
- Workshops und Kurse 
- Pub-Quiz: Jubiläum „75 Jahre Grundgesetz“

Ausblick:

•	 Auch in Zukunft werden wir Wert auf einen offenen und transparenten Dialog mit allen Anspruchsgruppen legen. 
Studierende, Hochschulen, Mitarbeitende, Partner und die Gesellschaft werden aktiv in relevante Prozesse einbe-
zogen, um deren Interessen bestmöglich zu berücksichtigen.

•	 Dafür sind auch im Jahr 2025 viele diverse spannende Veranstaltungen und Aktionen für die Studierenden ge-
plant.

ÖKONOMISCHER ERFOLG UND GOVERNANCE

Leitsatz 09 – Unternehmenserfolg und Arbeitsplätze

Ziele:

•	 langfristigen Unternehmenserfolg sicherstellen

•	 Arbeitsplätze in der Region bieten, sichern und schaffen

Maßnahmen und Aktivitäten:

•	 Wir bieten in unseren Kitas, den Mensen und der Verwaltung Ausbildungsplätze an.

Ergebnisse und Entwicklungen:

•	 Anzahl Auszubildendene: 12

Ausblick:

•	 Auch in Zukunft stellen wir den langfristigen Unternehmenserfolg sicher und bieten Arbeitsplätze in der Region.

Leitsatz 10 – Regionaler Mehrwert

Ziele:

•	 Mehrwert für die Region generieren, in der wir wirtschaften

•	 Arbeitgeber für die Region sein

•	 Regionale Netzwerke bilden

•	 Schaffung und Vermittlung von bezahlbarem Wohnraum für Studierende 

•	 Vernetzung von Studierenden und Gewährleistung der Rahmenbedingungen fürs Studium 
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Maßnahmen und Aktivitäten:

•	 So wie es die Ausschreibungsbedingungen zulassen, arbeiten wir bei der Planung und dem Bauen von Gebäuden 
mit regionalen Firmen, Planern und Lieferanten zusammen. 

•	 Beim Einkauf liegt der Fokus verstärkt auf der Regionalität. Mittels des Konzepts Mensa 2.0 wird das Angebot des 
Studierendenwerks deutlich regionaler und wurde auf weitere Standorte ausgeweitet.

•	 Der regionale Mehrwert liegt uns weiterhin sehr am Herzen und wird ebenso weiter optimiert. Wir beziehen 
immer mehr Gemüse von Erzeugern aus der Region und unser Fleisch kommt zum großen Teil von der regionalen 
bäuerlichen Erzeugergemeinschaft Schwäbisch Hall und zum Teil von ortsansässigen Bauern.

•	 In unseren Cafés kommt Arbeitskleidung zum Einsatz, die in Deutschland produziert wird. Zudem setzen wir in 
der Hochschulgastronomie bei Arbeitsschuhen auf einen deutschen Hersteller, sodass wir auch hier nach dem 
Prinzip Who Made My Clothes verantwortungsbewusst handeln.

•	 Die Jobvermittlung des Studierendenwerks bietet eine wichtige Unterstützung für Studierende, die eine Neben-
tätigkeit zur Finanzierung des Studiums suchen.

•	 Zur Ergänzung des  Wohnheimangebots gibt es eine Privatzimmervermittlung, sie stellt eine wertvolle Alternative 
für Studierende dar, die keinen Platz in den Wohnheimen erhalten konnten. Zudem machte die Kampagne „Stu-
dis suchen Zimmer“ im Sommersemester auf die Wohnungsnot der Studierenden aufmerksam und bot niedrig-
schwellige Kontaktmöglichkeiten

Ergebnisse und Entwicklungen:

•	 In Künzelsau beginnt der Bau eines Studierendenwohnheims, 2024 fand der entsprechende Spatenstich statt.

•	 Das Projekt Mensa 2.0 wurde erfolgreich in der Triplex-Mensa, Zeughausmensa und am Standort Heilbronn-Sont-
heim umgesetzt.

Ausblick:

•	 Schaffung von neuem Wohnraum durch den Neubau eines Studierendenwohnheims in Künzelsau (90 Betten)

•	 In Schwetzingen ist ebenfalls ein Neubau eines Studierendenwohnheims für 2026 in Planung. 

•	 Ziel ist es in den nächsten 10 Jahren weitere 2500 Bettplätze neu zu schaffen.

•	 Wir planen in unseren Cafés am Standort Heidelberg nur noch Bier direkt aus Heidelberg anzubieten. Damit stär-
ken wir die regionale Wirtschaft und minimieren Transportwege.

Leitsatz 11 – Transparenz

Ziele:

Wir sind ein offenes Unternehmen, verhindern Korruption und berichten transparent über Finanzentscheidungen.

Maßnahmen und Aktivitäten:

•	 Beschäftigte in korruptionsrelevanten Bereichen müssen eine entsprechende interne Schulungen durchlaufen 
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und die Korruptionspräventionsbeauftragte realisiert in einzelnen Fachbereichen darüber hinausgehende um-
fassende Korruptionspräventionsschulungen.

•	 Für die Mitarbeitenden ist eine Whistle-Blower-Anlaufstelle vorhanden. 

Ergebnisse und Entwicklungen:

•	 Die Korruptionsverhütung ist ein fester Bestandteil und sorgt für die Prävention von Korruption in den Prozessen 
des Studierendenwerks Heidelberg.

•	 Jährlich wird ein Geschäftsbericht des Studierendenwerks Heidelberg auf der Webseite veröffentlicht, um die ver-
antwortungsvolle Unternehmensführung transparent darzustellen stwhd.de/geschaeftsberichte.

•	 Finanzentscheidungen in größerem Umfang werden vom Verwaltungsrat getroffen.

Ausblick:

•	 Die Korruptionsverhütung ist mit der Schulung neuer Mitarbeitender und jährlichen Sensibilisierungs-Maßnah-
men ein fester Bestandteil der Prozesse des Studierendenwerks Heidelberg. Die Prävention von Korruption ist 
dauerhaft und kontinuierlich verankert.

Leitsatz 12 – Anreize zur Transformation

Ziele:

•	 Wir setzen Anreize zum Umdenken und Handeln und beziehen sowohl unsere Mitarbeitenden als auch andere 
Anspruchgruppen in einen Prozess zur Steigerung der unternehmerischen Nachhaltigkeit ein. 

Maßnahmen und Aktivitäten:

•	 Mitarbeitende haben regelmäßig die Möglichkeit Fortbildungsangebote wahrzunehmen.

•	 Durch unser Mobilitätsmanagement soll die Aufmerksamkeit unserer Mitarbeitenden im Sinne der Nachhaltig-
keit gestärkt werden.

•	 In 2024 wurde die DSW-Fachtagung Kultur in Heidelberg ausgetragen. Diese war die erste „Green Event B.W.“ 
zertifizierte Veranstaltung des Studierendenwerks. Dabei stand das Thema der nachhaltigen Gestaltung von 
Veranstaltung im Mittelpunkt.

Ergebnisse und Entwicklungen:

•	 Die Einführung eines betrieblichen Dienstrads wurde initiiert und die Grundlagen wurden geschaffen.

•	 Den Anreiz für ein subventioniertes Jobticket für unsere Mitarbeitende nutzen 45 % der Belegschaft.

•	 Die Fachtagung Kultur ist eine deutschlandweit viel beachtete und von allen Seiten gelobte Veranstaltung, 
die wichtige Impulse zur Förderung nachhaltiger Veranstaltungsformate setzte.

http://stwhd.de/geschaeftsberichte
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Ausblick:

•	 Eine dauerhafte Förderung und Forderung unserer Mitarbeitenden versteht sich als kontinuierlicher Prozess.

•	 Einführung des betrieblichen Dienstrads wird 2025 umgesetzt.

Mit unserem KLIMAWIN-Projekt leisten wir einen Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsbeitrag für die Region.

Das Projekt

Mit dem WIN-Projekt des Jahres wurde zur Förderung der Diversität unter Studierenden geleistet, indem für die Be-
wohner:innen der Studierendenwohnheime des Studierendenwerks Heidelberg ein Diversity-Referat für Menschen 
der LSBTIQ+-Community eingeführt wurde. Das Studierendenwerk Heidelberg möchte mit dem „Tutorat Diversitiy 
Studierendenwerk Heidelberg“ den Studierenden, insbesondere den Wohnheim-Bewohner:innen, die Möglichkeit 
bieten, sich in einem Safe Space auszutauschen und gemeinsam Aktivitäten durchzuführen. Der Fokus liegt auf der 
LGBTQIA*+, wobei alle Teilnehmenden sich auf Augenhöhe begegnen sollen. Besonders die große Anzahl internatio-
naler Studierender in den Wohnheimen soll angesprochen werden, hierzu kommuniziert das Tutorat auf deutscher 
und englischer Sprache.

Art und Umfang der Unterstützung

•	 Vier Wohnheim-Bewohner:innen fungieren als Tutor:innen und Ansprechpartner:innen.

•	 Safe-Space: Ein Tischtennisraum in einem Studierendenwohnheimdient als Haupttreffpunkt, Ausweichorte ste-
hen für den Bedarfsfall sowie für Veranstaltungen zur Verfügung.

•	 Treffen und/oder Veranstaltungen werden über das Studierendenwerk Heidelberg angekündigt. 

•	 Vernetzung und Kooperationen mit bestehenden Strukturen, mit denen das Studierendenwerk Heidelberg zum 
Thema Diversity bereits kooperiert (Hochschulen und studentische Vertretungen). 

Umfang der Förderung: 250 bis 500 Euro Etat pro Semester, zusätzlich erhalten die Studierenden durch die Sonder-
aufgabe eine Wohnzeitverlängerung von einem Semester – insgesamt wurden von den Studierenden 26 Semester-
wochenstunden geleistet, die Arbeitszeit von Seiten des Studierendenwerks ist bedarfsorientiert und daher schwer 
quantifizierbar.

Ergebnisse und Entwicklungen

•	 Das Tutorat wurde erfolgreich eingerichtet und 4 Tutor:innen wurden als Ansperchpartner:innen nach einem 
Bewerbungsverfahren ausgewählt. Ab dem Wintersemester 2024/2025 betreuen zwei statt vier Tutor:innen das 
Tutorat, da dies nach dem Aufbau im Sommersemester 2024 ausreicht.

•	 Im Zuge des Tutorats wurden im Sommersemester 2024 9 Veranstaltungen angeboten, wovon 8 stattfanden. Im 
Wintersemester 2024/2025 wurden von Oktober bis Dezember 2024 7 Veranstaltungen angeboten, wovon 6 
stattfanden. 

6.	 UNSER KLIMAWIN-PROJEKT
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Hier das Konzept zur Bewerbung der Veranstaltungen:
TUTORAT DIVERSITY
STUDIERENDENWERK HEIDELBERG

TUTORAT DIVERSITY
EVENTS JUNE 2024

QUEERE LITERATUR
Im Marstallcafé in Kooperation mit dem Queerreferat
der VS Uni Heidelberg, Kulturreferat des StuRa.

QUEERER FILMABEND
Im Marstallcafé „Lola und das Meer“ in Kooperation 
mit dem Queerreferat der VS Uni Heidelberg,
StuPa der PH.

QUEERES PUB QUIZ
Im Marstallcafé in Kooperation mit dem Queer-
referat der VS Uni Heidelberg, StuPa der PH. 

PRIDE MARCH
Heidelberg

10/6

11 / 6

12 / 6

15 / 6

TUTORAT DIVERSITY / EVENTS JUNE 2024

TUTORAT DIVERSITY
EVENTS JULY 2024

GAME NIGHT
7 PM / Comeniushaus

TOTE BAG DESIGN
7 PM / Comeniushaus

GAME NIGHT
7 PM / Comeniushaus

HIKE
12 PM / Weisser Stein

SEMESTER CLOSING PARTY
7 PM / Comeniushaus

03 / 7

08/7

17 / 7

28 / 7

07 / 8
TUTORAT DIVERSITY / EVENTS JULY / AUGUST 2024

SPECIALEVENTtime + place tbdmid july

SOCIAL MEDIA
• Auf unseren Social-Media-Kanälen wurde das 

„Tutorat Diversity“ vorgestellt und regelmäßig auf 
Veranstaltugen hingewiesen. 

• Um einen hohen Wiedererkennungswert zu garantie-
ren, verwenden wir auf allen Post die gleichen 
grafischen Elemente. 

• Worauf wir achten: 

• Respektvolle und inklusive Sprache verwenden. 

• Klare und transparente Kommunikation der 
Events und Zugangsbedingungen. 

• Visuelle Inhalte sollten Diversität und Inklusion 
widerspiegeln. 

• Hashtags und Tags nutzen, um die Reichweite zu 
erhöhen und die Zielgruppe zu erreichen. 

• Sensibilität für Privatsphäre und Anonymität der 
Teilnehmenden bewahren.

TUTORAT DIVERSITY
STUDIERENDENWERK HEIDELBERG

https://www.instagram.com/p/
C73sAONRK7C/?img_index=2

https://www.instagram.com/p/
C8twtORCBbO/?img_index=1

https://www.instagram.com/p/
C86ooBAi2SJ/
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Ausblick

Das zurückliegende KLIMAWIN-Projekt hat den Fokus auf unsere soziale Verantwortung gelegt und für das kom-
mende Jahr sind weitere Veranstaltungen und eine Verstetigung des Tutorats geplant.  Im Jahr 2025 wird dann das 
Thema Ressourcenschonung unter dem Aspekt der ökologischen Nachhaltigkeit in den Fokus genommen. Dazu wird 
ab dem Sommersemester 2025 eine so genannte Tauschbörse in den Wohnheimen eingeführt. Diese soll es den 
Studierenden ermöglichen innerhalb der Wohnheime untereinander Gegenstände und Geräte zu tauschen und zu 
verleihen (Staubsauger, Küchengeräte, Werkzeuge,…) Dies schafft eine effizientere Nutzung und vermeidet viele 
Einzel- und Neuanschaffungen, die in der Herstellung Ressourcen benötigen und Geld kosten. 

7. KONTAKTINFORMATIONEN

Ansprechperson

Maike Schlindwein 
Nachhaltigkeits- und Klimaschutzmanagerin 
maike.schlindwein@stw.uni-heidelberg.de

Impressum

Herausgegeben am 17.04.2025 von 
Studierendenwerk Heidelberg A.ö.R. 
Marstallhof 1, 69117 Heidelberg 
Telefon	 06221 54 5400 
E-Mail	 info@stw.uni-heidelberg.de 
Web	 www.stwhd.de
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WIR BETREUEN

7

1 HEIDELBERG
	 Universität Heidelberg 
	 Pädagogische Hochschule Heidelberg 
	 Hochschule für jüdische Studien Heidelberg 
	 Hochschule für Kirchenmusik Heidelberg

2 MOSBACH
	 Duale Hochschule Baden-Würtemberg Mosbach

3 BAD MERGENTHEIM
	 Duale Hochschule Baden-Würtemberg Mosbach

4 SCHWETZINGEN
	 Hochschule für Rechtspflege Schwetzingen

5 KÜNZELSAU
	 Hochschule Heilbronn

6 HEILBRONN
	 Hochschule Heilbronn
	 Duale Hochschule Baden-Würtemberg Heilbronn
	 Duale Hochschule Baden-Würtemberg Center  

for advanced studies

9 49.923
Hochschulstandorte Hochschulen Studierende

4
2

6

5

7

3

1

7 SCHWÄBISCH HALL
	 Hochschule Heilbronn
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Aufgrund des § 1 Abs. 2 S.1 i.V.m. § 8 Abs. 1 S. 1 Studierendenwerksgesetz Baden-Württemberg (StWG) in der Fas-
sung vom 15. Sep. 2005 (GBl. S. 621), zuletzt geändert durch Art. 3 des Gesetzes vom 16. Dez. 2020 (GBl S. 1226), 
hat die Vertretungsversammlung des Studierendenwerks Heidelberg in ihrer Sitzung vom 2. Juni 2022 eine geän-
derte Satzung beschlossen, zu deren nachstehender Form das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg mit dem Schreiben vom 12.05.2023, Az. MWK24-7652-5/4/3 gemäß § 1 Abs. 2 S. 2 StWG seine 
Genehmigung erteilt hat.

SATZUNG
DES STUDIERENDENWERKS HEIDELBERG
– ANSTALT DES ÖFFENTLICHEN RECHTS –

§ 1 – Zuständigkeit und Sitz

1. �Das Studierendenwerk Heidelberg ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts mit dem Recht auf Selbst-
verwaltung. Es führt den Namen: 
Studierendenwerk Heidelberg 
– Anstalt des öffentlichen Rechts – 

2. Es hat seinen Sitz in Heidelberg.

3. �Das Studierendenwerk Heidelberg ist folgenden Hochschulen zugeordnet: 
 
Universität Heidelberg 
Pädagogische Hochschule Heidelberg 
Hochschule für angewandte Wissenschaften Heilbronn  
Duale Hochschule Baden-Württemberg Mosbach  
Duale Hochschule Baden-Württemberg Heilbronn 
Center for Advanced Studies Duale Hochschule Baden-Württemberg 
Hochschule für Rechtspflege Schwetzingen

§ 2 – Gemeinnützigkeit

1. �Das Studierendenwerk Heidelberg verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des 
Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke” der Abgabenordnung.

2. �Der gemeinnützige Zweck wird erreicht durch Wahrnehmung der sozialen Betreuung und Förderung von Studie-
renden (Studierendenhilfe) insbesondere durch folgende Einrichtungen, Tätigkeiten und Leistungen:

a) �Errichtung und Betrieb von Verpflegungsbetrieben.  
Der gemeinnützige Zweck wird durch die Versorgung der Studierenden und auch von Schülerinnen und Schülern 
mit Speisen und Getränken zu kostengünstigen Preisen verfolgt.

b) �Errichtung und Vermietung von studentischem Wohnraum. 
Der gemeinnützige Zweck wird durch die kostengünstige Überlassung von Wohnraum an Studierende verfolgt.

c) �Förderung kultureller, sozialer und sportlicher Interessen der Studierenden sowie Betreuung und Förderung 
spezieller Gruppen wie Behinderter, Alleinerziehender, Kinder erziehender Paare, ausländischer Studierender. 
Der gemeinnützige Zweck kann auch durch die Bereitstellung von Räumen und Flächen sowie durch das Angebot 
entsprechender Dienstleistungen und Veranstaltungen verfolgt werden.
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d) �Kinderbetreuungseinrichtungen für Kinder sowohl von Studierenden als auch von anderen Mitgliedern und An-
gehörigen der Hochschulen. 
Durch den Betrieb dieser Einrichtungen erfolgt unmittelbar eine Förderung der Studierenden und deren Kinder.

e) �Maßnahmen zur Gesundheitsförderung und Beratung. 
Der gemeinnützige Zweck kann durch Errichtung und Betrieb von Beratungs- und Vermittlungseinrichtungen 
sowie das Angebot entsprechender Dienstleistungen verfolgt werden.

f) �Finanzielle Studienhilfen. Der gemeinnützige Zweck kann durch die Vergabe oder Vermittlung von zinslosen oder 
zinsgünstigen Darlehen und durch die Vergabe von Zuschüssen in Härtefällen verfolgt werden.

3. �Die vom Studierendenwerk Heidelberg unterhaltenen Einrichtungen sind selbstlos tätig; sie verfolgen nicht in 
erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 
Mittel der oben genannten Einrichtungen des Studierendenwerks Heidelberg dürfen nur für satzungsgemäße 
Zwecke verwendet werden.

4. �Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Studierendenwerks fremd sind, oder durch unverhält-
nismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden.

§ 3 – Vertretungsversammlung

1. �Die Vertretungsversammlung beschließt die Satzung des Studierendenwerks sowie deren Änderungen, nimmt 
den Jahresbericht und den Jahresabschluss des/der GeschäftsführerIn entgegen und erörtert diese.

2. �Die Vertretungsversammlung wählt die Mitglieder und stellvertretenden Mitglieder des Verwaltungsrats. 
Die VertreterInnen der Studierenden im Verwaltungsrat und deren StellvertreterInnen werden auf Grund von 
Vorschlägen gewählt, die von den studentischen Mitgliedern der Vertretungsversammlung eingebracht werden. 

3.� Neben den hauptberuflichen Rektorats- bzw. Vorstandsmitgliedern der Hochschulen, den VerwaltungsdirektorIn-
nen der Hochschulen sowie den RektorInnen und LeiterInnen der örtlichen Verwaltung der Studienakademien 
entsendet jede Hochschule und Studienakademien mit bis zu 3000 Studierenden jeweils eine:n Studierende:n 
und eine hauptberufliche Lehrkraft in die Vertretungsversammlung. Hochschulen mit bis zu 7000 Studierenden 
entsenden jeweils zwei Lehrkräfte und drei Studierende, Hochschulen mit bis zu 14000 Studierenden jeweils drei 
Lehrkräfte und fünf Studierende und Hochschulen mit mehr als 14000 Studierenden jeweils vier Lehrkräfte und 
sieben Studierende. Die Amtszeit beginnt jeweils am 15. März. Ist nach dem Ende der Amtszeit noch kein/e Nach-
folger/in gewählt, so führt das bisherige Mitglied sein Amt kommissarisch fort, bis ein/e Nachfolger/in gewählt ist.

4.� Scheidet ein gewähltes Mitglied der Vertretungsversammlung vor Ablauf der Amtszeit aus, so tritt dessen Stell-
vertreterin oder dessen Stellvertreter als Ersatzmitglied an die Stelle des ausscheidenden Mitglieds.

5. �Die Vertretungsversammlung wählt aus ihrer Mitte die Vorsitzende oder den Vorsitzenden und dessen oder deren 
StellvertreterIn. Bis zur Wahl des oder der Vorsitzenden beruft die oder der dienstälteste Vorstandsvorsitzende 
einer Hochschule die Vertretungsversammlung ein und leitet die Sitzung. Die Amtszeit des oder der Vorsitzenden 
sowie des oder der stellvertretenden Vorsitzenden beträgt zwei Jahre. Ergibt sich bei der Wahl im ersten Wahl-
gang keine Mehrheit, so können für einen zweiten Wahlgang neue KandidatInnen vorgeschlagen werden. Ergibt 
sich auch dann keine Mehrheit der Stimmen, findet ein dritter Wahlgang statt. Bei Stimmengleichheit im dritten 
Wahlgang entscheidet das Los durch die Hand des oder der amtierenden Vorsitzenden. Bei nur einer Kandidatur 
ist diese Person gewählt, wenn er oder sie die Mehrheit der abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt. 

6. �Die Vertretungsversammlung wird vom/von der GeschäftsführerIn über die Arbeit des Studierendenwerks infor-
miert.
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7. Die Vertretungsversammlung gibt sich eine Geschäftsordnung.

§ 4 – Verwaltungsrat 

1. �Soweit nicht ein/e KanzlerIn oder VerwaltungsdirektorIn gewähltes stimmberechtigtes Mitglied des Verwaltungs-
rats ist, kann von der Vertretungsversammlung aus diesem Personenkreis eine Person gewählt werden, die mit 
beratender Stimme an den Verwaltungsratssitzungen teilnimmt.

2. �Die Amtszeit der vier VertreterInnen der Studierenden beträgt 1 Jahr, die der übrigen gewählten Mitglieder 3 
Jahre. Sie beginnt jeweils am 15. Oktober.  
Ist bei Ablauf der Amtszeit noch kein neues Mitglied gewählt, so übt das bisherige Mitglied sein Amt weiter aus.  
Die Amtszeit des verspätet gewählten Mitglieds endet mit dem Zeitpunkt, an dem sie bei rechtzeitiger Wahl ge-
endet hätte. 
Die Wiederwahl von Mitgliedern des Verwaltungsrats ist zulässig.

3. �Bei den VertreterInnen der Hochschulleitungen endet die Amtszeit mit dem Ende der Amtszeit als Mitglied der 
Hochschulleitung oder durch Rücktritt als Mitglied des Verwaltungsrats. 
Bei den VertreterInnen der Studierenden endet die Amtszeit durch den Verlust der Mitgliedschaft an der Hoch-
schule oder durch Rücktritt als Mitglied des Verwaltungsrats.  
Der Rücktritt ist nur bei Vorliegen eines wichtigen Grundes zulässig. Über die Zulässigkeit des Rücktritts entschei-
det der/die Vorsitzende des Verwaltungsrats. 

4. �Scheidet ein Mitglied des Verwaltungsrats vorzeitig aus, erfolgt eine Neuwahl für den Rest der Amtszeit. 
§ 10 Abs. 5 LHG gilt entsprechend.

5. Die Mitglieder des Verwaltungsrats üben ihr Amt ehrenamtlich und unentgeltlich aus.

6. Der Verwaltungsrat ist gebildet, wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder feststehen. 

7. �Der Verwaltungsrat wählt aus seiner Mitte den Vorsitzenden oder die Vorsitzende und dessen oder deren Stell-
vertreterIn. Bis zur Wahl des oder der Vorsitzenden beruft das dienstälteste Mitglied, bei gleicher Amtslänge das 
lebensälteste derselben, den Verwaltungsrat ein und leitet die Sitzung. Die Amtszeit des oder der Vorsitzenden 
sowie des oder der stellvertretenden Vorsitzenden beträgt zwei Jahre. Ergibt sich bei der Wahl im ersten Wahl-
gang keine Mehrheit, so können für einen zweiten Wahlgang neue KandidatInnen vorgeschlagen werden. Ergibt 
sich auch dann keine Mehrheit der Stimmen, findet ein dritter Wahlgang statt. Bei Stimmengleichheit im dritten 
Wahlgang entscheidet das Los durch die Hand des oder der amtierenden Vorsitzenden. Bei nur einer Kandidatur 
ist diese Person gewählt, wenn er oder sie die Mehrheit der abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt. 

8. �Die Mitglieder des Verwaltungsrats sind zur Verschwiegenheit verpflichtet, soweit Personalangelegenheiten be-
troffen sind oder die Pflicht zur Verschwiegenheit besonders beschlossen ist; dies schließt die dienstliche Ver-
wendung der Beratung und ihrer Ergebnisse nicht aus. Die Pflicht zur Verschwiegenheit umfasst auch vertrauliche 
Beratungsunterlagen. Die Verpflichtung zur Verschwiegenheit besteht auch nach Beendigung der Mitgliedschaft 
im Verwaltungsrat fort.

9. Der Verwaltungsrat gibt sich eine Geschäftsordnung.

§ 5 – Nutzung der Einrichtungen

1. �Der Verwaltungsrat kann Benutzungsordnungen erlassen, die die Nutzung einzelner Einrichtungen des Studieren-
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denwerks regeln.  
(Bisherige Ziffer 2 entfällt)

§ 6 – Amtliche Bekanntmachungen

1.� Amtliche Bekanntmachungen des Studierendenwerks Heidelberg erfolgen in den Amtlichen Bekanntmachungen 
des Studierendenwerks Heidelberg. Die Amtlichen Bekanntmachungen werden der Universität Heidelberg sowie 
den dem Studierendenwerk Heidelberg angeschlossenen Hochschulen zum Aushang für ihre Studierenden über-
mittelt.

2.� Die Beitragsbescheide können den Studierenden in den einzelnen Hochschulen nach den für sie jeweils geltenden 
Vorschriften öffentlich bekannt gegeben werden.

§ 7 – Inkrafttreten

1. Die Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

2. �Die Amtszeit der bei Inkrafttreten dieser Satzung amtierenden Mitglieder der Vertretungsversammlung wird vom 
14. Oktober auf den 14. März des Folgejahres verlängert. 

Heidelberg, 01.10.2024 
Der Vorsitzende der Vertretungsversammlung  
des Studierendenwerks Heidelberg 
Rektor der Hochschule für Rechtspflege Schwetzingen

Frank Haarer

MITGLIEDER VERWALTUNGSRAT
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VERTRETER:INNEN DER LEITUNGEN DER BETREUTEN HOCHSCHULEN

Prof. Dr. Frauke Melchior	 Rektorin der Universität Heidelberg
Prof. Dr. Gabi Jeck-Schlottmann	� Rektorin der Dualen Hochschule Baden-Württemberg Mosbach – stellv. Vorsitzende
Prof. Dr. Karin Vach	 Rektorin der Pädagogischen Hochschule Heidelberg

STUDENTISCHE MITGLIEDER

Sebastian Fath	 Universität Heidelberg
Pierre-Olivier Denise	 Pädagogische Hochschule Heidelberg	
Lara Keeser	 Hochschule Heilbronn
Andreas Litt	 Duale Hochschule Baden-Württemberg Mosbach

EXTERNE SACHVERSTÄNDIGE

Stefanie Jansen	 Sozialbürgermeisterin der Stadt Heidelberg
Toralf Weimer	 Vorstand der Heidelberger Volksbank eG
Lothar Eisenmann	 Geschäftsführer des Ifeu Heidelberg

STELLVERTRETER:INNEN DER LEITUNGEN DER BETREUTEN HOCHSCHULEN

Prof. Dr.-Ing. Oliver Lenzen	 Rektor der Hochschule Heilbronn
Prof. Dr. Nicole Graf	 Rektorin der Dualen Hochschule Baden-Württemberg Heilbronn
Frank Haarer	 Rektor der Hochschule für Rechtspflege Schwetzingen

STELLVERTRETER:INNEN DER STUDENTISCHEN MITGLIEDER

Felix Illert	 Universität Heidelberg
Paul Georg Sturm	 Pädagogische Hochschule Heidelberg
Maike Dörner	 Hochschule Heilbronn
Shirin Wachter	 Duale Hochschule Baden-Württemberg Mosbach

STELLVERTRETER:INNEN DER EXTERNEN SACHVERSTÄNDIGEN

Prof. Michael Braum	 Geschäftsführer der Internationalen Bauausstellung (IBA) Heidelberg GmbH
Caroline Falk	 Kreisgeschäftsführerin des Deutschen Roten Kreuzes (Kreisverband Rhein-Neckar/ 
	 Heidelberg)
Marc Massoth	 Amtsleiter des Amts für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft der Stadt 
	 Heidelberg

MITGLIEDER MIT BERATENDER STIMME
Deniz Kavartkurt	 Vorsitzende des Personalrats des Studierendenwerk Heidelbergs

TEILNEHMER:INNEN MIT BERATENDER STIMME

Stephanie Wiese-Heß	 Kanzlerin der Pädagogischen Hochschule Heidelberg
Clemens Metz	 �Geschäftsführer des Studierendenwerk Heidelbergs
Ines Schulz	 �Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg
GÄSTE MIT BERATENDER STIMME

Prof. Dr. Nicole Graf	 Rektorin der Dualen Hochschule Baden-Württemberg Heilbronn
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Prof. Dr.-Ing. Oliver Lenzen	 Rektor der Hochschule Heilbronn
Frank Haarer	 Rektor der Hochschule für Rechtspflege Schwetzingen

MITGLIEDER
VERTRETUNGSVERSAMMLUNG
MITGLIEDER KRAFT AMTES

Prof. Dr. Frauke Melchior 
Rektorin der Universität Heidelberg

Dr. Holger Schroeter 
Kanzler Universität Heidelberg

Prof. Dr. Karin Vach 
Rektorin PH Heidelberg

Stephanie Wiese-Heß 
Kanzlerin PH Heidelberg

Prof. Dr.-Ing. Oliver Lenzen 
Rektor Hochschule Heilbronn

Christoph Schwerdtfeger 
Kanzler Hochschule Heilbronn

Prof. Dr. Gabi Jeck-Schlottmann 
Rektorin DHBW Mosbach

Christine Zimmer 
Verwaltungsdirektorin DHBW Mosbach 

Prof. Dr. Nicole Graf 
Rektorin DHBW Heilbronn

Brigitte Spriegel 
Verwaltungsdirektorin DHBW Heilbronn

Prof. Dr. Boris Kühnle 
Direktor DHBW CAS 

Chris Neumann 
Verwaltungsdirektor DHBW CAS

Frank Haarer 
Rektor Hochschule für Rechtspflege Schwetzingen

Tatjana Arnold 
Verwaltungsleiterin Hochschule für Rechtspflege 
Schwetzingen

GEWÄHLTE MITGLIEDER

Hauptberufliche Lehrkräfte 

(Amtszeit 2 Jahre)

Prof. Dr. Manfred Berg 
Universität Heidelberg 
 
Prof. Dr. Jan Lohmann 
Universität Heidelberg 
 
Prof. Dr. Ekkehart Reimer 
Universität Heidelberg 
 
Herr Prof. Dr. Guido Sprenger 
Universität Heidelberg

Prof Dr. Katja Schneider 
Pädagogische Hochschule Heidelberg

Prof. Dr. Lissy Jäkel 
Pädagogische Hochschule Heidelberg 
 
Prof. Dr. Ruth Fleuchaus 
Hochschule Heilbronn



38

Prof. Dr. Rolf Blumentritt 
Hochschule Heilbronn

Prof. Dr. Susanne Wilpers 
Hochschule Heilbronn 
 
Prof. Dr. Albert Strecker 
DHBW Mosbach 
 
Prof. Dr. Gerhard Götz 
DHBW Mosbach 
 

Prof. Dr. Denis Jdanoff 
DHWB CAS

N.N. 
 
Julian Bohnsack 
 Hochschule für Rechtspflege Schwetzingen 
Studierende (Amtszeit 1 Jahr)

Peter Abelmann 

Universität Heidelberg

Sebastian Fath 
Universität Heidelberg 
 
Benjamin Hellinger 
Universität Heidelberg  
 
Felix Illert 
Universität Heidelberg 
 
Anna Pöggeler 
Universität Heidelberg 
 
Henry Wilkens 
Universität Heidelberg 
 
Fritz Beck 
Universität Heidelberg

Jan Johann 
Pädagogische Hochschule

Anna-Claire Nothof 
Pädagogische Hochschule 
 
Pierre-Olivier Denise 
Pädagogische Hochschule 
 
Lars Basilowski  
Hochschule Heilbronn

Paul Sturm 
Hochschule Heilbronn 

 
Lara Keeser 
Hochschule Heilbronn 
 
Mariam Hassanien 
Hochschule Heilbronn 
 
Larissa Albinsky 
Hochschule Heilbronn 
 
Andreas Litt 
DHBW Mosbach

Nils Postler 
DHBW Mosbach

Timo Werning 
DHBW Mosbach

Finn Enger 
DHBW Heilbronn

Georgios Tsatlakoglou 
DHBW CAS

Adrian Neufeld 
Hochschule für Rechtspflege Schwetzingen 

Gewählte Ersatzmitglieder
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Prof. Dr. Friederike Nüssel  
Universität Heidelberg

Prof. Dr. Hans-Christian Schultz-Coulon 
Universität Heidelberg

Prof. Dr. Ulrike Gerhard  
Universität Heidelberg

N.N. 
Universität Heidelberg

Prof. Stefan Zöllner-Dressler 
PH Heidelberg

Prof. Christian Rietz 
PH Heidelberg

Prof. Dr. Christian Fegeler 
Hochschule Heilbronn

Prof. Dr. Axel Birk 

Hochschule Heilbronn

Prof. Dr. Ulrich Brecht 
Hochschule Heilbronn

Prof. Dr. Anja Kern 
DHBW Mosbach

Prof. Dr. Jürgen Steinle 
DHBW Mosbach

Prof. Dr. Stephan Klock 
DHBW Heilbronn

Anna Postada 
Hochschule für Rechtspflege Schwetzingen 
Studierende (Amtszeit 1 Jahr)

Jacob Schupp 
Universität Heidelberg

N.N. 

N.N. 

N.N. 

N.N. 

N.N. 

N.N. 

Magdalena Neumann 
Pädagogische Hochschule Heidelberg

Michelle Stier 
Pädagogische Hochschule Heidelberg

Tim Alfred Stahl 
Pädagogische Hochschule Heidelberg

Fränk Prim 
Hochschule Heilbronn

Ömer Fetih Erdogan 
Hochschule Heilbronn

N.N. 

N.N. 

N.N. 

Shirin Wachter 
DHBW Mosbach

Anna Maria Westphal 
DHBW Mosbach
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Arne Kohlhaas 
DHBW Mosbach

N.N. 

N.N. 
 
Daniel Jacobi  
DHBW Mosbach


